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Sportlich
Das Unionviertel wird zur Wettkampfstätte. 
Der Rat hat den Bau einer Großsporthalle 
mit Platz für 3250 Zuschauer*innen auf dem 
Parkplatz hinterm West-Center beschlossen.

Traditionsbewusst
Verkauft wird in Geschäften im Dortmunder 
Süden, doch Firmensitz und Herzstück des 
Fleischerei-Fachgeschäfts und Partyservices 
Vollmer liegen an der Rheinischen Straße.

Seite 29

Hilfreich
Gleichberechtigung ist nicht nur was für 
Frauen – auch Jungen und Männer benötigen 
Hilfe bei neuen Rollenbildern. Bei der LAG 
Jungenarbeit kümmert man sich darum.

Seite 8–9

Auch durch die Berichterstattung der Unionviertelzeitung ging es ganz schnell: Die Fotografi n Annelise-Kretschmer 
hat ihre eigene Straße bekommen. Zur Enthüllung des Straßenschildes kamen trotz Regens viele Gäste, u.a. ihre Tochter Christiane 
von Königslöw (2.v.l.), die Initiatorinnen der Aktion, Politiker*innen und Vertreter*innen der Stadtverwaltung.  Foto: Gesine Lübbers



Lassen Sie uns 
über Geld reden …

Wie die Unionviertelzeitung entsteht

Bunt, informativ und vielseitig – seit 2008 
gehört die Unionviertelzeitung, die zunächst 
Rheinische Straßenzeitung hieß, zum Quar-
tier. Sie begleitet dessen Entwicklung und 
deckt die zum Teil versteckten Potentiale 
des Quartiers auf. Interessante Menschen 
wohnen hier, es gibt aktive Vereine, super 
Ideen, eine engagierte Bewohnerschaft und 
tolle Geschäfte. Beliebt ist auch der histori-
sche Artikel, der verschiedenste Aspekte des 
Unionviertels in Erinnerung ruft und zeigt, 
dass das Viertel schon immer etwas Beson-
deres war. 

Zu Beginn wurde die Zeitung vom Verein Rhei-
nische Straße e.V. herausgegeben. Dieser Zu-
sammenschluss engagierter Bürger*innen, 
Händler*innen sowie von Verantwortlichen 
aus Politik und Verwaltung wollte mit der 
Zeitung ein Medium schaffen, das informiert 
und die Identifi kation mit dem Viertel stärkt. 
Das ist voll gelungen. Die 5000 Zeitungen, 
die es vierteljährig kostenlos in vielen Ge-
schäften und Kiosken gibt, sind begehrt und 
werden gerne gelesen.

Wir suchen Unterstützung durch 
Förderabonnenten

Seit der Ausgabe 31 im Frühjahr 2016 ist 
der Union Gewerbehof der Herausgeber der 
Unionviertelzeitung und sorgt für die Verste-
tigung des wichtigen lokalen Informations-
mediums – und das mit viel ehrenamtlicher  

Unterstützung. In der vergangenen Ausgabe 
haben wir Ihnen ja schon Einblicke in die Re-
daktionsarbeit gegeben. 

Doch natürlich kostet die Zeitung trotz des 
ehrenamtlichen Engagements auch Geld. Die 
Anzeigenkund*innen spielen eine wichtige 
Rolle bei der Finanzierung. Ihre Annoncen 
spielen knapp Zweidrittel der Kosten ein. 
Dafür möchten wir uns an dieser Stelle ganz 
herzlich bedanken!

Aber das Geld der Anzeigenkunden reicht 
nicht aus. Wir stehen vor dem Dilemma, ent-
weder die Anzeigenpreise zu erhöhen und 
so vielleicht Gewerbetreibende auszuschlie-
ßen oder mehr Anzeigen in die Zeitung zu 
bringen, was den Platz für die Geschichten 
und Informationen einschränken würde. Bei-
des scheint uns nicht der richtige Weg, und 
deswegen ist uns die Idee der Förder-Abos 
gekommen.

Die Zeitung ist kostenlos und soll es auch 
bleiben. Wir wissen aber aus Gesprächen, 
dass es Menschen gibt, die für die Zeitung 
auch zahlen würden. Deswegen kommt hier 
unser Vorschlag: 

Sie mögen die Unionviertelzeitung? Sie fi n-
den es wichtig, dass die Themen im Viertel 
eine Öffentlichkeit bekommen? Sie schätzen, 
dass die Zeitung professionell recherchiert, 
geschrieben und gestaltet ist? Sie fi nden es 
gut, dass sie für alle Menschen zugänglich 
ist, könnten aber auch für die Zeitung zah-
len? Sie möchten, dass die Unionviertelzei-
tung weiter erscheint? Dann freuen wir uns 
sehr, Sie als Förderabonnent*in gewinnen zu 
können. Die Höhe des Förder-Abos bestim-
men Sie selbst. Die Mindesthöhe beträgt 
aufgrund des organisatorischen Aufwands 
50 Euro jährlich. Als Förderabonnent*in be-
kommen Sie die Zeitung zugeschickt.

Wenn Sie die Zeitung mit einem Förder-Abo 
unterstützen möchten, füllen Sie bitte den 
nebenstehenden Coupon aus und schicken 
Sie ihn an uns zurück.

Liebe Leserinnen und Leserinnen, 

jetzt sind wir also in einem neuen Jahrzehnt 
gelandet. Was es wohl bringen wird? Global, 
privat, fürs Viertel? 

Im vergangenen Jahrzehnt hat sich das da-
mals namenlose Quartier entlang der Rhei-
nischen Straße zum Unionviertel gemausert. 
Viel hat sich getan: Straßen, Plätze und Im-
mobilien sind verändert und aufgewertet 
worden, das Vereinsleben ist vielfältiger 
geworden, neue Unternehmen und Men-
schen haben sich im Quartier angesiedelt. 
Das alles betraf jedoch eher den östlichen 
Teil des Unionviertels, zur Stadt hin. 

Das neue Jahrzehnt – die 20er Jahre – wird 
viele Veränderungen im westlichen Teil und 
in Dorstfeld bringen. Mit Schließung und 
Neuentwicklung der großen Industriefl äche 
des ehemaligen HSP-Werkes wird sich das 
Gesicht auch dieses Teils des Unionvier-
tels entscheidend verändern. Wie das Vier-
tel wohl im nächsten Jahrzehnt  aussehen 
wird? Wir werden den Umbruch auch weiter 
begleiten. Es bleibt spannend …    

Ihr Unionviertelverein

Editorial
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Bitte abschneiden, ausfüllen und abschicken, wenn Sie die Unionviertelzeitung durch ein Abo unterstützen möchten.

✂
Ja, ich möchte die Unionviertelzeitung durch ein Förder-Abo unterstützen.

Name, Vorname ..................................................................................

Straße, Nr.  ...........................................................................................

PLZ, Wohnort .....................................................................................

Email: ..................................................................................................

Ich erkläre mich damit einverstanden, dass die Kommunikation bezüglich meines Abonnements der Unionviertelzeitung über meine oben genannte Email-Adresse 

erfolgt. Ich stimme der Speicherung, Übermittlung und Verarbeitung meiner personenbezogenen Daten durch die Union Gewerbehof für umwelt- und sozialver-

trägliche Techniken GmbH gemäß den Bestimmungen des Bundesdatenschutzgesetzes zu. Alle personenbezogenen Daten werden gemäß den europäischen 

Datenschutzbestimmungen verarbeitet und nicht an Dritte weitergegeben.

Das Abonnement kann jederzeit formlos, schriftlich und ohne Einhaltung von Fristen gekündigt werden. Eine Rückerstattung von bereits gezahlten Beiträgen ist 

nicht möglich. Meine Kündigung sende ich von der o.g. Emailadresse an: info@union-gewerbehof.de 

Die Höhe des Förder-Abos bestimme ich, als Leser*in. Die Mindesthöhe beträgt auf Grund des organisatorischen Aufwands 50 Euro jährlich. Hiermit wird die 

Union Gewerbehof für umwelt- und sozialverträgliche Techniken GmbH ermächtigt, jederzeit widerrufl ich, den unten genannten Beitrag zu Beginn jedes Jahr von 

meinem angegebenen Konto mittels SEPA-Basislastschrift einzuziehen.

IBAN:   ......................................................................................................

Beitragshöhe:  ..................  (mind. 50 Euro) jährliche Unterstützung 

Ort, Datum ....................................................................................

Unterschrift:   ..........................................................................................

Wie wollen wir leben? Wie können wir die 
Stadt der Zukunft mitgestalten? Diesen 
Fragen geht das „Labor für urbane Zukunfts-
fragen und Innovation“ (LUZI) in den kom-
menden zwei Jahren nach. LUZI ist eine 
freie Werkstatt im Unionviertel, ein großes 
Netzwerk, bei dem alle mitmachen können. 

An vielen Orten im Unionviertel sollen Men-
schen zukünftig gemeinsam forschen, lernen, 
experimentieren und arbeiten können. Die 
Werkhalle als multifunktionaler Veranstal-
tungsraum soll der Ort des Netzwerks sein, 
Zentrum des dezentral im Quartier befi nd-
lichen „Maker Spaces“ und Anlaufpunkt. 
„Viele Kleine sichtbar zu machen“ sei das 
Ziel, sagt Svenja Noltemeyer vom Union Ge-
werbehof, die das Projekt initiiert hat. „Es sol-
len die Akteure so zusammengeführt werden, 
als wäre man eine große Firma.“ Für Svenja 
Noltemeyer ist vor allem interessant, inwie-
weit man im Quartier „irritieren“ müsse, um 
handlungsfähige Netzwerke zu schaffen und 
Menschen zu mobilisieren, gemeinsam die 
Stadt der Zukunft zu gestalten.

In den kommenden zwei Jahren können 
Interessierte bei unterschiedlichen Veran-

staltungen mit kreativen Formaten die Lö-
sungen für Zukunftsfragen der Stadt – quasi 
im Schwarm – entwickeln. 

Bereits im November 2019 fi el der offi -
zielle Startschuss zu LUZI mit einer Kick-
Off-Veranstaltung in der Werkhalle. Neben 
der Vorstellung des Projekts und der 
Kooperationspartner*innen, konnten die 
Teilnehmenden an drei Thementischen ihre 
Perspektiven und Ideen zum Thema einbrin-
gen. Beim Tisch „Infrastruktur und Vernet-
zung“ wünschten sich die Teilnehmenden 
u.a. Co-Working-, Co-Cooking- und Co-Rela-
xing-Räume, mehr Werkstätten und die Nut-
zung digitaler Möglichkeiten zur besseren 
Vernetzung. Beim Thementisch „Das Labor 
mitentwickeln“ ging es vor allem darum, kon-
krete Themenvorschläge für weitere LUZI-

Veranstaltungen aufzunehmen: von Mobili-
tät und Radverkehr über gesunde Ernährung 
und lokale Nahrungsmittelerzeugung bis 
hin zur Quartiersökonomie und Alltagsge-
genstände organisiert zu tauschen oder 
zu verleihen. Auch die Projektideen waren 
oftmals schon sehr konkret: ob es um ein 
kinderfreundliches Café, einen „Radführer-
schein“ für Erwachsene zur Verbesserung 
der Sicherheit, Leihläden, einen nachhaltigen 
Wochenmarkt oder ein Mentoring-Programm 
für Gründer*innen ging. Groß war auch das 
Interesse am Thementisch „Lokale Produk-
tion“ – angefangen bei der Nahrungsmittel-
produktion als ein wichtiges lokales Thema 
bis hin zu Endkundenprodukten. Themen 
hier: Reparierbarkeit, Erweiterbarkeit und 
Ersatzteilproduktion.

Hinter LUZI steht ein Team aus Fraunhofer 
UMSICHT, Union Gewerbehof und den Urba-
nisten. Das Projekt wird aus Mitteln des Eu-
ropäischen Fonds für regionale Entwicklung 
(EFRE) gefördert. 

https://www.luzi.ruhr/

Ein Netzwerk für die Stadt 
der Zukunft knüpfen

Projekt LUZI startete mit einer Kick-Off -Veranstaltung 
sowie Ideen und Wünschen
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bitte frankieren, 
falls Marke 
zur Hand

Antwort

Union Gewerbehof GmbH 

Abo-Service Unionviertelzeitung

Huckarder Str. 12 

44147 Dortmund

Vereine können sich 
für Förderung bewerben

Im Jahr 2020 werden im Stadtbezirk In-
nenstadt-West 13.700 € an Vereine für die 
allgemeine Vereinsarbeit (nicht zweckgebun-
den) bewilligt. Diese können sich bis zum 2. 
Juni mit entsprechenden Eingaben an die 
Bezirksvertretung wenden, die in ihrer Sitzung 
am 17. Juni dann über die Verwendung der 
Vereinsmittel entscheidet. Entsprechende 
Vordrucke und die Richtlinien der Vereinsför-
derung gibt es zum Runterladen im Internet 
unter http://innenstadtwest.dortmund.de

Designlampe 
aus Holzresten bauen

Zusammen mit Frau Lose veranstalten die 
Urbanisten am Sonntag (23.2.) von 11 bis 15 
Uhr einen Workshop, in dem die Designlampe 
„Eva“ aus Restholz hergestellt wird. Der Kurs 
fi ndet in der Urbanisten Manufaktur (Union 
Gewerbehof), Huckarder Straße 10–12, statt 
und kostet 89,00 € (inkl.  Holz, Lampenfas-
sung, Kabel und LED-Birne). Teilnehmende 
sollten mindestens 14 Jahre alt sein. Anmel-
dung unter www.dieurbanisten.de/termine

Bewerbungen für den Heinrich-
Schmitz-Preis ab sofort möglich

Das Stadtbezirksmarketing Innenstadt-West 
verleiht in 2020 zum 9. Mal den Heinrich-
Schmitz-Preis. Er geht an Schüler*innen, 
Schulen oder Jugendliche zwischen 14 und 
21 Jahren, die sich in besonderem Maße im 
Stadtbezirk Innenstadt-West ehrenamtlich 
engagiert haben. Der Preis ist mit insgesamt 
3.500 € dotiert und wird voraussichtlich 
im Oktober 2020 verliehen. Für die Bewer-

bung müssen Interessierte bis zum 30. Mai 
ein aussagekräftiges Exposé einreichen. Im 
Falle einer Prämierung müssen die Preis-
träger*innen ihr Projekt und sich selbst bei 
der Preisverleihung vorstellen. Die Bewer-
bung geht an: Stadtbezirksmarketing Innen-
stadt-West, z. Hd. Oliver Krauß, Südwall 2–4, 
44122 Dortmund. Tel. 0231 50-22904. 
E-Mail: innenstadtwest@dortmund.de 

Wandelbar – Stadt der Zukunft 
selbermachen

An der Theke kann man die Zukunft vielleicht 
nicht vorhersagen, aber neu erfi nden. In der 
„Wandelbar“ der Urbanisten treffen sich Visi-
onäre und Realistinnen, Innovationsgeister, 
Weltverbessererinnen und Weinliebhaber im 
Rahmen des Projektes LUZI. In gemütlicher 
Atmosphäre wird über nachhaltige Urbanität 
neu nachgedacht und Ideen für ökologische, 
soziale und wirtschaftliche Zukunftsfragen 
entwickelt. Eingeladen sind alle Menschen, 
die an einer lebenswerten Stadt mitwirken 
wollen und Gleichgesinnte suchen. Die „Wan-
delbar“ öffnet donnerstags (13.2. und 12.3.) 
jeweils von 19 bis 21 Uhr in der Werkhalle, 
Rheinische Straße 143.

Ausstellung wird verlängert

Die Ausstellung des Hartware MedienKunst-
Vereins e.V. (HKMV) „Artists & Agents – 
Performancekunst und Geheimdienst“ wird 
aufgrund des großen Interesses vier Wo-
chen länger als ursprünglich geplant, bis 
zum Sonntag (19.4.) im Dortmunder U zu 
sehen sein. Im Zentrum der Ausstellung 
stehen die Akten, die diverse Geheimdienste 
in Osteuropa und darüber hinaus über Per-

formancekunst der 1960er bis 1990er Jahre 
angelegt haben – um sie dann besser „infi lt-
rieren“ und von innen „zersetzen“ zu können. 

Schlagernachmittag  
zum Mitsingen und -tanzen

Zu einem Nachmittag mit alten und neuen 
Schlagern lädt das Eugen-Krautscheid-Haus, 
Lange Straße 42, für Donnerstag (12.3.) ab 
14.30 Uhr ein. Für die Musik sorgt Nicole 
Böbersen. Der Eintritt ist frei. Anmeldung 
und Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Führung durchs Opernhaus

Hinter die Kulissen des Theaters Dortmund 
bzw. das Opernhaus führt ein Ausfl ug, zu dem 
das Eugen-Krautscheid-Haus, Lange Straße 
42, am Dienstag (4.3.) ab 10 Uhr einlädt. 
Die Führung ist nicht barrierefrei, dauert 
rund eineinhalb Stunden und kostet 4 Euro. 
Anmeldung/Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Tagesausfl ug nach Bonn

Einen Ausfl ug nach Bonn mit Altstadtführung 
bietet das Eugen-Krautscheid-Haus, Lange 
Straße 42, am Mittwoch (1.4.) an. Los geht 
es um 8.15 Uhr. Die Fahrt kostet 25 Euro. An-
meldung und Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Sprechstunde der Bezirksbeamtin

Die Bezirksbeamtin der Dortmunder Polizei 
Bereich Innenstadt-West, Marion Gerring, 
bietet am Donnerstag (5.3.) von 13 bis 14 
Uhr eine offene Sprechstunde im Eugen-
Krautscheid-Haus, Lange Straße 42, an. 
Anmeldung/Infos unter Tel. 0231 39 57 20
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aktuelle Termine auf:
www.taichidortmund.deWaldschmidt GmbH & Co. KG

Rheinische Straße 37–39

44137 Dortmund

Telefon: 0231 141014

KAMINE  ·  ÖFEN  ·  SAUNA  ·  GRILL  ·  WEIN

seit 134 Jahren im Quartier

Unsere Geschäftszeiten:

MO geschlossen

DI–FR: 10.00–18.30 Uhr

SA: 10.00–14.00 Uhr

Spundwandoptik, Süßigkeiten 
und eine verkehrte Wippe

Seminar beschäftigte sich mit Ideen für den Platanenplatz

Bald schon ist die „Grüne Wand“ Geschichte. 
Die Umgestaltung des ehemalige Hoesch-
Spundwand-Areals wird das Viertel westlich 
der Dorstfelder Brücke verändern. Nicht 
nur Eigentümer und Stadt machen sich 
Gedanken, wie das neue Areal aussehen 
könnte.Auch viele Anwohner*innen und 
an der Zukunft der Stadt Interessierte, 
Künstler*innen und Stadtplaner*innen 
überlegen wie es weitergehen könnte. Vor 
diesem Hintergrund fand Ende 2019 ein 
Seminar zur Zukunft des Platanenplatzes 
vor der Grünen Wand statt. Ziel war es, die 
Aufenthaltsqualität des Platzes zu steigern, 
ihm eine neue Identität zu geben und zum 
attraktiven Ort für die Bewohner und Pas-
santen zu machen. 

Und es gab interessante Vorschläge: Ste-
phanie Alborn schlug ein Sitzmodul mit 
Spundwandoptik vor. Schließlich lag zwi-
schen Rheinischer- und Radstraße 113 Jahre 

lang ein wichtiger Industriestandort, der zu 
seinen Hochzeiten einem Fünftel der Dort-
munder Bevölkerung Arbeit gab. Zum Schluss 
wurden dort Spundwände produziert, die für 
Stabilität, Langlebigkeit und viele Einsatz-
möglichkeiten standen. Diese Eigenschaften 
sollen die Betonmöbel für den Platanenplatz 
auch aufweisen. Sie sollen die Geschichte 
von Hoesch und einem Stück Identität von 
Dortmund erzählen und sich durch ihre ver-
schiedenen Einsatzmöglichkeiten dem zu-
künftigen Gelände anpassen. 

Dennis Guttau rückte mit seinem Entwurf 
„Süßes in Baumkronen – bunt und auffällig“ 
die Platanen in den Mittelpunkt. In den Baum-
kronen sollen einfache geometrische Körper 
in leuchtenden Farben platziert werden. Die 
Körper bestehen aus leichten Tüchern und 
Gerüsten aus Kunststoff. Die Formen erin-
nern an Süßigkeiten und Backwaren aus 
der Türkei, Italien, Polen und Deutschland.

Faris Cengic  wollte mit dem Projekt „Team-
geist“ einen etwas anderen Spielplatz errich-
ten, der den ungenutzten Platanenplatz in 
einen Ort des Lachens verwandelt. Teil die-
ses Spielplatzes sollte die Team-Schaukel 
sein, bei der alle neun Schaukelbretter mit-
einander verbunden sind. Hier könnte nur 
ein Team schaukeln, Zusammenarbeit und 
Kommunikation wären gefragt. Auch eine 
verkehrte Wippe für bis zu vier Personen 
war vorgesehen. Allerding wird hier diago-
nal gewippt. 

 Auf dem Platanenplatz ist der 
Wandel der ehemaligen HSP-Fläche zu einem 
neuen Quartier seit einigen Wochen sichtbar. 
Die große grüne Halle wurde hier teilweise 
abgerissen. Das geschah leider ohne jegliche 
Information seitens des Eigentümers oder 
der Stadtverwaltung und auch ohne (Trauer)-
Feierlichkeit, wie es sonst beim Abriss von 
altindustriellen Anlagen im Ruhrgebiet, mit 
denen sich die Menschen vor Ort identifi -
zieren, üblich ist. Die Machbarkeitsstudie 
zum Areal als Grundlage aller Planungen 
soll Anfang 2020 in die politischen Gremien 
gehen, so dass danach der Rahmenplan 
weiterentwickelt werden kann. Wer an In-
formationen zum Projekt interessiert ist 
und sich beim Umbauprozess beteiligen 
möchte, meldet sich bei der Neuen Werk 
Union (neuewerkunion@dieurbanisten.de).

Svenja Noltemeyer
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„Aus Dreck Geld zu machen, 
wird auch Dortmunds 

Stadtvätern nicht gelingen“
Diese pessimistische Journalistenpro-

gnose aus den frühen 1980er Jahren, 

als der Begriff „Recycling“ erstmals auf-

kam, haben schon die antiken Römer 

widerlegt. Heute sorgt die Entsorgung 

Dortmund GmbH (EDG) mit ihren Toch-

tergesellschaften mit modernsten Ver-

fahren der Abfalltrennung für einen 

erheblichen Anteil von wiederverwert-

baren Stoffen. Es war aber ein langer 

Weg bis hierhin:

Um 1870 wurde der Abfall – entge-

gen dem preußischen Gesetz – in be-

liebigen, meist offenen Behältern am 

Straßenrand abgestellt und von Fuhr-

unternehmen eingesammelt. Das hatte 

unhygienische Folgen, da der Wind und 

auch Futter suchende Tiere den Müll auf 

den Straßen verteilten. 1890 übernahm 

dann die Stadt die Straßenreinigung 

und die regelmäßige Müllabfuhr, für die 

ab 1893 eine Gebühr erhoben wurde.

Ab 1911 erfolgte die Müllabfuhr im 

Wechseltonnensystem. Private Fuhr-

unternehmer brachten mit ihren Pfer-

defuhrwerken jeweils 48 Eisentonnen 

mit Deckel zur Mallinckrodtstraße, wo 

sie entleert und gewaschen wurden. Die 

Hafenbahn transportierte den Müll dann 

zur Deponie nach Huckarde. Ab 1919 

waren für den Transport auch Elektro-

müllwagen im Einsatz. 

Auch die Straßenreinigung setzte 

zwei elektrische und eine Benzinkehr-

maschine ein. Neben dem Haupthof 

des städtischen Fuhrparks an der Born-

straße gab es 1925 weitere Betriebs-

höfe der Straßenreinigung. Einer war der 

Hof Lange Straße am Rande des West-

parks, wo heute das Eugen-Krautscheid-

Haus steht. Dort waren Pferdefuhrwerke 

und Elektrokarren untergebracht.

Im 2. Weltkrieg wurden die Stadt und 

auch die Betriebshöfe, Fahrzeuge und 

Geräte in beträchtlichem Maße zerstört. 

Man entschied sich, Schutt und Abfälle 

in Bergsenkungsgebieten, vorwiegend 

im Westen und Nordwesten der Stadt, 

aber auch an den neun weiteren Müll-

kippen, die bis 1959 noch in Betrieb 

waren, zu deponieren.

Das Wirtschaftswunder brachte 

neben dem Bevölkerungswachstum 

einen rasanten Anstieg des privaten 

Konsums. Neue Materialien wie Plastik 

und Kunststoffe kamen auf, was zur Ver-

zehnfachung der Müllmenge zwischen 

1953 und 1980 führte. Da tauchte auch 

der Begriff Recycling auf und man setzte 

zunehmend auf Mülltrennung in ver-

schiedenen Wertstofftonnen. Trotzdem 

stießen die Deponien in Huckarde und 

Grevel an ihre Grenzen und wurden 

Anfang der 1990er Jahre geschlossen, 

um saniert zu werden. Die im März 

1991 gegründete EDG, die inzwischen 

über einen immer leistungsfähigeren 

Fuhrpark mit Spezialfahrzeugen ver-

fügte, musste nun den teuren „Müllex-

port“ zur Deponie Emscherbruch nach 

Gelsenkirchen starten, der 1994 mit 

der Eröffnung der Deponie Dortmund-

Nordost, damals die modernste Depo-

nie Deutschlands, endete.

Seitdem ist die EDG mit ihren neu 

gegründeten Tochtergesellschaften den 

Weg von Abfalltrennung und Recycling 

konsequent weitergegangen. Letztend-

lich kann und sollte aber jeder Einzelne 

die eigene Müllmenge reduzieren.

Text: Jochen Nähle   

Quelle (Text/Fotos): EDG

Die Müllmänner mussten den Dreh raushaben.
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 Jeder Müllmann rollte, stemmte und schleppte 1960 
pro Schicht ca. 180 Zentner aus den Kellern 
oder Hinterhöfen auf die Straßen.                                

Die Straßenreinigung erfolgte 1957, wie hier in 
der Amalienstraße, noch mit Pferdefuhrwerken 
und erfreute besonders im Sommer die Kinder 
des Viertels.

 
Die stolze Besatzung eines „Elektrokarrens“  
der Stadtreinigung um 1920

Die Müllabfuhr 
bei der Arbeit 
1962

Pferdefuhrwerke vor der Müllverlade- und Gefäßreinigungsanstalt 
an der  Mallinckrodtstraße um 1915
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Helle, freundliche Räume, auf den Schreib-
tischen der Mitarbeiter*innen stehen Moni-
tore, Drucker, Kaffeetassen, Familienfotos 
– das übliche Arbeitsensemble eben. Die 
Büroräume der Landesarbeitsgemeinschaft 
(LAG) Jungenarbeit NRW wirken wie die meis-
ten Büros heutzutage. Allerdings, auf dem 
großen Besprechungstisch, da lungert ein 
Trupp unterschiedlich agierender Schlumpf-
fi guren. Aber von Jungen keine Spur. 

Nein, Jungenarbeit im Sinne von Arbeit 
mit Jungen, fi ndet hier auch nicht statt. Hier 
auf dem Union Gewerbehof, an der Huckar-
der Straße, sind sieben Mitarbeiter*innen 
damit beschäftigt, pädagogische Konzepte 

und Materialien zum Thema Jungenarbeit 
für Fachkräfte und Einrichtungen in ganz 
Nordrhein-Westfalen zu entwickeln. 

Die LAG hat 2018 bereits ihr 20-jähriges 
Bestehen gefeiert. Der spezielle Blick auf 
die Entwicklung von Jungen begann Anfang 
der 1980er Jahre als Reaktion auf die da-
malige Frauenbewegung, die sich neben an-
derem dafür einsetzte, die Benachteiligung 
von Mädchen durch die klassische Rollen-
verteilung aufzuheben. In dem Buch „Kleine 
Helden in Not“ von 1980 zeigen die Autoren 
auf, dass sich ebenso Jungen und Männer 
von den traditionellen Rollenmustern einge-
engt und benachteiligt fühlten. 

Es entstand die Forderung nach eigenen 
pädagogischen Konzepten für die Arbeit mit 
Jungen, die auf deren ganz spezifi sche The-
men, Lebenslagen, Sorgen und Wünsche 
zugeschnitten ist. Jungen – nicht anders als 
Mädchen – fällt es untereinander leichter, 
über sich zu reden, als in gemischten Grup-
pen. Daher erschien es wichtig, ihnen Orte 
und Möglichkeiten für den Austausch über 
persönliche Themen zu bieten.

Heute ist die Jungenarbeit fester Bestand-
teil pädagogischer Arbeit der Kinder- und 
Jugendhilfe und ein Beitrag zur Gleichbe-
rechtigung zwischen den Geschlechtern. Ihr 
erklärtes Ziel ist es, dass sich Jungen und 
junge Männer frei nach ihren Bedürfnissen 
und Vorstellungen entwickeln können und 
nicht nach vorgegebenen Stereotypen. 

Die Landesarbeitsgemeinschaft Jun-
genarbeit ist Impulsgeberin und Unter-
stützerin für Fachkräfte wie Lehrer*innen, 
Sozialarbeiter*innen, Pädagogen*innen und 
Einrichtungen, die im Bereich Jungenarbeit 
tätig sind. Die Arbeit der LAG besteht darin, 
Fortbildungs- und Vernetzungsangebote, 
Qualifizierung, Beratung und Vermittlung 
für diese Fachkräfte anzubieten. Sie greift 
dabei aktuelle Themen wie Digitalisierung 
oder Migration und Flucht auf. Aber auch zu 
„Dauerbrennern“ wie Liebe und Sexualität, 

Jungenarbeit – 
was ist das denn? 

Die Landesarbeitsgemeinschaft 
Jungenarbeit in NRW e.V.

im Union Gewerbehof

Die Mitarbeiter*innen der Landesarbeitsgemeinschaft Jungenarbeit NRW erläutern das Material- und Methodenset „junge liebe“.
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Gewaltprävention, Mobbing oder Drogen gibt 
es Weiterbildungsveranstaltungen. 

Zusätzlich zu diesen Angeboten entwickeln 
die Mitarbeiter*innen der LAG Praxismateri-
alien, die sich auf spielerische Weise einem 
Thema nähern. Da gibt es z.B. das Set „junge 
liebe – mehr als sechs mal sex“. Sexualität 
wird hier nicht auf nüchternes biologisches 
oder medizinisches Wissen reduziert, son-
dern es geht ebenso um Identität, Beziehung, 
Fruchtbarkeit und Lust. Eine der sechs Stati-
onen des Spiels ist das sogenannte „Sex-Ac-
tivity“. Spielkarten wie „Stelle pantomimisch 
Eifersucht dar!“ ermuntern junge Menschen 
dazu, Gefühle zu zeigen. Andere Spielstatio-
nen ermöglichen den unkomplizierten Aus-
tausch über Tabus. Beim „Kondombattle“ 
kann eine Jungengruppe Luftstöße gewinnen 
und mittels einer Pumpe, ein Kondom zum 
Platzen bringen. Dabei wird auf humorvolle 
Art die Handhabung eines Kondoms geübt. 
Für Spaß ist also ausreichend gesorgt.

Die bildlichen Darstellungen auf Spielbret-
tern, -karten oder Anleitungen werden mög-
lichst neutral gehalten, um die Jungen und 
jungen Männer nicht durch konkrete Merk-
male zu beeinfl ussen.

Heutzutage ist es vielleicht schon selbst-
verständlicher, dass Männer auch mal zu 
Tränen gerührt sind, Erziehungsurlaub neh-
men, um sich um ihre Babys zu kümmern, 
und Stricken neben dem Motorradfahren zu 
ihren Hobbys zählen. Doch bis wir uns end-
gültig vom einseitigen Bild des harten Kerls 
und der anschmiegsamen Frau verabschie-
det haben, müssen wir wohl noch ein paar 
Runden in „junge liebe“ spielen.

Text und Fotos: Ellen Rohleder

Beispiel einer neutralen Darstellung auf der Anlei-
tung zum Set „junge liebe“

Einen neuen Vorstand haben die Mitgliedsvereine des VMDO gewählt. 
Zum ersten Mal in der mittlerweile elfjährigen Geschichte des VMDO steht nun eine 
Frau an der Spitze des Gremiums. Gewählt wurden: Tülin Dolutas, Bezent e.V. (unten 
links, Vorsitzende); Dr. Omar Al Ghawi, Palästinensische Gemeinde Dortmund e.V. 
(unten Mitte, stellv. Vorsitzender), Mamadou Sow, AGASCA e.V. (oben rechts, stellv. 
Vorsitzender); Kalainithy Shabesan, Verein für tamilische Künstler e.V. (unten rechts, 
Kassiererin) und die Beisitzer*innen: Dr. Gürsel Capanoglu, Infrado e.V.; Charlotte 
Camara, Urga e.V.; Vedat Akkaya, Mala Ezidxan Dortmund e.V.; Tsavdaridis, Xeniteas 
e.V. und Kaka Dit Moussa Doumbia, Afro Multi Kulti Dortmund e.V. Foto: VMDO 

Verein „Projekt Ankommen e.V.“ 
verlässt das Viertel

Der Verein „Projekt Ankommen e.V.“ ist um- 
und aus dem Viertel weggezogen. Der Grund: 
Der Verein ist eine Kooperation mit „lokal 
willkommen“, dem Integrationsnetzwerk 
der Stadt Dortmund, eingegangen. Deswe-
gen benötigt er mehr Platz. 

„Wir haben uns in unserem kleinen Vereins-
büro an der Heinrichstraße 1 und im Viertel 
sehr wohl gefühlt“, sagt Christian Krause, 
Vorsitzender des Vereins. „Der Verein ent-
stand im Unionviertel – die damalige Not-
unterkunft in der Adlerstraße war der Grund 
der Vereinsgründung. Daher hat es uns ge-

freut, dass wir damals in der Nähe Räum-
lichkeiten gefunden haben und schnell dort-
mundweit Ansprechpartner für gefl üchtete 
Menschen werden konnten.“ Im Mai 2016 
hatte der Verein sein Büro im ehemaligen 
Büro des Quartiersmanagements bezogen; 
ab sofort ist er an der Elisabethstraße 5 zu 
fi nden. Die Öffnungszeiten sind montags 
9–12 Uhr, dienstags 13–16 Uhr, donners-
tags 14–17 Uhr und freitags 9–12 Uhr. Der 
Verein freut sich weiterhin über ehrenamtli-
che Unterstützung für die bestehenden und 
neuen Angebote. 
www.projekt-ankommen.de
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Wir sind eine normale Krankenkasse.
Nur eben ganz direkt.

Bei uns gibt’s erstklassigen Rund-um-die-Uhr- 
Service und clevere Zusatzleistungen wie:
 
::  Osteopathie-Behandlungen,
::  200 Euro Babybonus und
::  Professionelle Zahnreinigung.
 
Und alle, die besonders motiviert sind,  
können beim Bonusprogramm BIGtionär  
bis zu 100 Euro im Jahr kassieren!
 
Lernen Sie uns doch in unserem Kundencenter 
kennen – direkt vor Ihrer Haustür:

BIG Kundencenter
Rheinische Straße 1
44137 Dortmund

Montag – Freitag: 8.30 – 16.30 Uhr

big-direkt.de/bigdeal
     0800 1310 014

EINFACH BIG!  ENTSPANNTER SERVICE 
 WANN IMMER, WO IMMER.

Direkter geht Krankenkasse nicht.

JETZT  
ZUR BIG  
WECHSELN!

neu?  neu?  bodoSCHAFFT CHANCEN

bodo e.V.
Schwanenwall 36 – 38

44135 Dortmund
Mo. bis Fr. 9 – 16 Uhr

www.bodoev.de

Haushaltsauflösungen

Entrümpelungen

Entsorgungen

Transporte

Rufen Sie uns an – wir erstellen Ihnen ein unverbindliches Angebot.
Tel.: 0231 – 950 978 0  |  E-Mail: transport@bodoev.de

Ansprechpartnerin: Brunhilde Posegga-Dörscheln

bodo
packt

an

bodo
DAS STRASSENMAGAZIN

/bodoev

DBS 20/50 stellt aus

Der Dortmunder Boxsport 20/50 e.V. (DBS 
20/50) stellt zwischen dem 1. und 29. Fe-
bruar im Fenster des Sportgeschäftes „Ball-
sportdirekt Dortmund GmbH“ an der Hohen 
Straße 7 aus. DerVerein wird in diesem Jahr 
100 Jahre alt. www.dbs2050.de

Westparkboxen für Toleranz

Der Dortmunder Boxsport 20/50 e.V. (DBS 
20/50) veranstaltet am Samstag (25.4.) 
sein Westparkboxen für Toleranz, Vielfalt und 
Demokratie. Geboxt wird in der Turnhalle,  
Lange Straße 84. www.dbs2050.de

Der besondere Blick auf Dorstfeld

Die Kinder und Jugendlichen des Heinz-Wer-
ner-Meyer-Treffs, Vogelpothsweg 2, gestalten 
seit einem Vierteljahr immer monatlich eine 
Zeitungsseite, die auch im Internet abrufbar 
ist. Bei diesem Projekt setzen sie sich be-
wusst mit ihrem Lebensraum auseinander, 
beleuchten positive und negative Aspekte 
und benennen Lösungsmöglichkeiten. Die 
Zeitungsseiten sind zu fi nden unter:

https://www.dortmund.de/de/leben_in_dort-
mund/familie_und_soziales/jugendamt/
freizeit/jugendfreizeitstaetten/innenstadt_
west_freizeiteinrichtungen/HWM_Treff.html

„Was ist es Dir wert?“

Zum zehnjährigen Bestehen bietet „sanfte 
touren“ besondere Stadtspaziergänge mit 
dem Namen „Was ist es Dir wert?“ an: immer 
am 1. Montag eines Monats (erstmals am 
1. März) und immer ab 13 Uhr. Treffpunkt 
ist der Eingang des Museums für Kunst und 
Kulturgeschichte (MKK), Hansastraße 3.  
Wo der Weg dann hingeht, wird spontan 
entschieden. Und am Schluss der Tour steht 
das Feedback der Teilnehmenden, die dann 
auch entscheiden können, welchen Betrag 
sie für die Tour bezahlen. Weitere Infos auf 
sanfte-touren.de
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 Weltmeisterschaften im Quartier? Regel-
mäßig Bundesliga „unter dem U“? Eine 
repräsentative Sportadresse mitten in der 
Stadt? Der Rat hat es beschlossen: Auf dem 
heutigen Parkplatz zwischen Bahnlinie, 
FZW, West-Center und Unionstraße wird 
eine Sporthalle gebaut.

Es ist keine gewöhnliche Sporthalle, ob-
wohl sie von den Berufskollegs am U ge-
nutzt werden soll. Das 9000 Quadratme-
ter große Grundstück soll vielmehr zu einer 
Wettkampfhalle für den Dortmunder Leis-
tungssport werden, wie es in der Planung 
heißt. Für Beides gibt es Bedarf. Die Be-
rufsschulen brauchen eigentlich sogar fünf 
Hallen, jedoch könne der Mehrbedarf durch 
die Nutzung der Hallen des TSC Eintracht 
an der Victor-Toyka-Straße gedeckt werden.

Im öffentlichen Interesse dürfte aber die 
Großsporthalle stehen. „Seit vielen Jahren 
gibt es insbesondere von Seiten der Fach-
schaften Handball, Volleyball und Basketball 
die Forderung nach einer bundesligataug-
lichen und wettbewerbsfähigen Großsport-
halle in Dortmund“, schreibt die Stadtver-
waltung in der Vorlage. In der Tat: Dortmund 
hat kaum eine bundesligataugliche Halle für 
die Indoor-Sportarten: Wellinghofen, wo etwa 
die Handballdamen des BVB ihre Spiele aus-
tragen, ist eingeschränkt bundesligataug-
lich und bietet 1600 Zuschauern Platz. Und 
sonst? Schulsporthallen: nur dafür geplant, 
mit 350 bis 500 Plätzen – wenig geeignet.

Deswegen entschieden sich Sportaus-
schuss und Rat letztendlich für die größte 

der vier Planungsvarianten. Statt 200 oder 
500 Zuschauern mit einer mobilen Tribü-
nenanlage oder 1500 Zuschauern mit einer 
festinstallierten Tribüne soll nun die größte 
Variante mit Platz für 3250 Zuschauer ent-
stehen. Knapp 6750 Quadratmeter Fläche 
nimmt sie ein. 25,7 Millionen Euro veran-
schlagt die Stadt an Kosten. In der neuen 
Halle sollen künftig etwa Hallenhandball-
spiele der Bundesliga und Juniorenbundes-
liga, nationale und internationale Veran-
staltungen im Ringen, Meisterschaften im 
Handball, Hockey, Volleyball und Basketball, 
Europa- und Weltmeisterschaften im Para-
Badminton sowie die Hallenfußball-Stadt-
meisterschaften stattfi nden. 

Der fußläufi g erreichbare Hauptbahnhof 
und die Stadtbahn-Station Unionstraße er-
möglichen eine gute Anbindung an den öf-
fentlichen Nahverkehr. Eine Tiefgarage und 
eine viereinhalbgeschossige Parkpalette 
bieten zudem 391 Parkplätze.

Bis September 2020 soll ein Planungs-
wettbewerb Ideen für die genaue Gestaltung 
der Halle liefern. Danach erfolgt die kon-
krete Planung. Baubeginn soll im November 
2022 sein, die Fertigstellung im Juli 2025. 
Zuvor muss allerdings noch der Bebauungs-
plan InW 106, Blatt 2 geändert werden: Der 
schreibt der Fläche derzeit noch eine Nut-
zung als Gemeinschaftsstellplatzanlage vor.

Sporthalle Unionstraße/Übelgönne
Internationale Meisterschaften im Quartier unter dem U

Noch stehen viele Autos auf dem Platz, auf dem die neue Großsporthalle entstehen soll. 
Foto: Uwe von Schirp

Text: Uwe von Schirp 
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Trotz des Regens, der Göttin sei Dank, nicht 
so stark war, hatten wir eine Straßenschild-
Enthüllungsfeier, die nicht nur nett, sondern 
richtig gut gelungen war! 

Mit Posaune und Trompete vom Duo 
„Kallared“ musikalisch wunderbar passend 
eingerahmt, hörten wir zuerst Bezirksbür-
germeister Ralf Stoltze einführende Worte 
sprechen. Dann erzählte Sylvia Uehlendahl 
von der bereitwilligen Unterstützung für die 
Benennung von Straßen nach Frauen durch 
das Tiefbauamt, dessen Leiterin sie ist. Die 
Gleichstellungsbeauftragte Maresa Feld-
mann sprach u.a. über die Notwendigkeit der 

Frauenförderung auch in der Erinnerungskul-
tur der Stadt. Und nach der Enthüllung des 
Schildes bedankte ich mich bei allen, die 
daran mitgewirkt haben und erzählte vom 
Anstoß für diese Eingabe an die Bezirks-
vertretung durch die Ausstellung, die ich in 
Bremen gesehen hatte.

Dazu gaben 30 Fotoplakate aus wetter-
festem Material entlang der Zäune, die die 
Straße noch einfassen, einen gebührenden 
Rahmen – quasi eine öffentliche Ausstel-
lung, die in Eigeninitiative vom Ehepaar von 
Königslöw am Vortag mit Freund*innen auf-
gehängt worden und dort noch einige Tage 
zu bewundern war.

Danach gingen wir in ein nahe gelegenes 
Café und setzten die Veranstaltung dort, 
sehr angenehm angeregt durch Vorträge von 
Christiane von Königslöw, Tochter von Anne-
lise Kretschmer, und Dr. Ursula Tjaden, fort. 
Herr von Königslöw las abschließend sehr 
nette Schilderungen aus der „Kinderstube“ 
von Annelise Kretschmer, die in einem un-
veröffentlichten Manuskript ihres Bruders 
vorliegen. Es war eine runde und gelungene 
Veranstaltung!
Helga Steinmeier 

(zusammen mit Rosemarie Ring 
Initiatorin der Umbenennung der Straße)

Übrigens: 
Eine Dokumentation des „Wegs“ zur Anne-
lise-Kretschmer-Straße ist in Vorbereitung

Trotz des schlechten Wetters waren viele Menschen gekommen, um die Enthüllung des Straßenschildes zu feiern. Anschließend gab es im BierCafé West 
noch interessante Geschichten und Fakten über Annelise Kretschmer. Fotos: privat/Gesine Lübbers

Annelise Kretschmer hat jetzt eine Straße 
Erfolgreiche Initiative von Dortmunder Bürgerinnen
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www.netz-nrw.de

Jetzt informieren 
und Mitglied werden:

netz NRW  e.V.
Geschäftsstelle Westfalen
Huckarder Str. 10-12
44147 Dortmund
0231-139 73 880
info@netz-nrw.de

...macht Kleine stark!
netz NRW - Verbund für Ökologie und soziales Wirtschaften e.V.

Mitglieder werden bei uns seit über 30 Jahren:

klimafreundlich mobil - Firmentickets für Kleinbetriebe

über Trends und Tipps für mehr Nachhaltigkeit gut informiert

zu betrieblichen Fragen und Fördertöpfen beraten

beim Netzwerken und in Projekten tatkräftig unterstützt

Den Heinrich-Schmitz-Preis 
erhielten die Anti-Rassismus AG 
des Käthe-Kollwitz-Gymnasiums 
(o.), die Online-Suizid-Prävention 
[U25] Dortmund (Mitte) und die 
Jugendfeuerwehr Deusen (u.).
Fotos: Stadtbezirk Innenstadt-West

Ehrenring für 
Ursula Maria Wartmann 

und die Urbanisten
Stadtbezirk verlieh 2019 wieder jede Menge 
Auszeichnungen für vielfältiges Engagement

Das Unionviertel hat neue Preisträger: Auch 2019 vergab die Be-
zirksvertretung Innenstadt-West den Ehrenring sowie den Heinrich-
Schmitz-Preis. Der Ehrenring ging u. a. an Bärbel Klein, die seit zehn 
Jahren ehrenamtlich im „Gasthaus statt Bank“ an der Rheinischen 
Straße arbeitet und sich dort überwiegend um die Kleiderkammer 
und die Organisation des Weihnachtsessens am 1. Weihnachts-
feiertag kümmert. 

Auch die Schriftstellerin Ursula Maria Wartmann, vielen Leser*-
innen als langjähriges Redaktionsmitglied und Autorin dieser Zei-
tung bekannt, wurde mit dem Ehrenring ausgezeichnet. 

Längst eine feste Größe im Viertel und nun auch Ehrenringträ-
ger sind die Urbanisten. Der Verein mit Ursprung im Stadtbezirk 
und Sitz an der Rheinischen Straße fördert und prägt den Bezirk 
mit vielfältigen Projekten wie Urban Gardening, Workshops in den 
eigenen Werkstätten, aber auch durch städteplanerische Projekte 
und Mitarbeit wie zum Beispiel beim Quartiersmanagement oder 
der Unterstützung Ehrenamtlicher im Bezirk. 

Weitere Ehrenringträger*innen sind die Pfarrerin der Elias-Ge-
meinde Dr. Kerstin Schiffner, Stadtdirektor Jörg Stüdemann, der 
Vorsitzende des Fußballvereines SC Dorstfeld 09 Torsten Brockhoff, 
der Mitbegründer des Bürgerhauses in Dorstfeld Wilhelm Schulte-
Coerne sowie der Unternehmer Ulrich Budnik.

Als Träger des Heinrich-Schmitz-Preises wurde die Online-Suizid-
Prävention [U25] Dortmund an der Joachimstraße ausgezeichnet. 
Die Unionviertelzeitung hat bereits über dieses außergewöhnliche 
Projekt berichtet, in dem Gleichaltrige – sogenannte Peers – anonym 
ratsuchende junge Menschen unterstützen, um deren Lebensmut 
zu stärken und sie von Selbstmordgedanken abzubringen. Weitere 
Träger sind die Jugendfeuerwehr Deusen und die Anti-Rassismus 
AG des Käthe-Kollwitz-Gymnasiums.

DiePreisträger*innen des Ehrenringes des Stadtbezirks Innenstadt-West. 
Foto: Die Urbanisten?
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A
nerkannte Einrichtung der W

eiterbildung

Adlerstraße 83 · 44137 Dortmund
Tel. 0231-534525-0 · E-Mail info@kobi.de

DAS ETWAS ANDERE  
BILDUNGSHAUS

 Natur pur – Wohnen 
mit allen Sinnen

Nachhaltig – gesund – umweltschonend

lange str. 2 - 8     44137 dortmund
fon: 0231/18 11 500

www.oeko-logia.de

Bereits seit 2008 investiert die Spar- und Bauverein eG in die 
Quartiersentwicklung im Unionviertel – dem Quartier, in dem fast 
jede*r dritte Einwohner*in in einer Sparbau-Wohnung wohnt. 
Dass der gesamte Stadtteil von den Modernisierungen profi tiert, 
zeigen die Zahlen: Bis 2023 werden insgesamt 42 Millionen Euro 
in die bauliche Modernisierung und den Neubau von Sparbau im 
Unionviertel gefl ossen sein.

Was an der Albrechtsstraße und der Paulinenstraße mittlerweile 
erfolgreich umgesetzt wurde, soll ab Januar 2020 an der Heinrich-
straße fortgesetzt werden. Die Häuser an der Heinrichstraße zäh-
len zu den ältesten Beständen der Sparbau in Dortmund. Viele 
der Häuser wurden kurz nach der Gründung des Vereins zwischen 
1897 und 1901 erbaut. Ihr gründerzeitlicher Charme soll durch 
die Modernisierung nicht verloren gehen, sondern unterstrichen 
werden. Neben der Aufwertung der Hausfassaden, werden alle 
Häuser neue Dächer, Leitungen und Anschlüsse erhalten. Neue 
Türen und Fenster, sowie eine Videosprechanlage, sollen das 
Sicherheitsgefühl der Bewohner*innen steigern. Ein großer Teil 
der Wohnungen erhält einen Vorstellbalkon. Das verleiht vor allem 
den Wohnungen mehr Komfort, die zuvor keinen Balkon hatten.

Sparbau-Vorstandsvorsitzender Franz-Bernd Große-Wilde freut 
sich über den Start eines weiteren Großmodernisierungsprojek-
tes im Unionviertel: „Dass das Konzept der Quartiersbetrachtung 
genau das Richtige ist, zeigt die soziale Struktur dieses schönen 
Großstadtviertels: Bewohner*innen aus unterschiedlichen Le-
bensphasen und Kulturkreisen bilden eine harmonische Nachbar-
schaft. Mit dem Grundsatz des wertbeständigen Arbeitens wollen 
wir auch künftigen Generationen guten Wohnraum zu bezahlba-
rem Preis bieten.“ 

Die Mieten der 108 Wohnungen werden auch nach der Moder-
nisierung bei maximal 6 Euro pro Quadratmeter liegen und damit 
noch unter dem stadtweiten Durchschnitt der Bruttokaltmiete in 
Dortmund. Altbaufl air mit modernem Lebenskomfort ist zu solchen 
Preisen in kaum einer deutschen Großstadt zu fi nden.

Text: Jana Beckmann

108
Wohnungen werden 
ab 2020 modernisiert
Spar- und Bauverein eG startet 
eine weitere Großmaßnahme im Unionviertel
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„bodo“ wird 25: 
Feier in der Werkhalle

Im Februar 1995 erschien die erste 
Ausgabe des sozialen Straßenmagazins 
„bodo“. Zu seinem 25-jährigen Jubiläum 
lädt der gemeinnützige bodo e.V. am 
Freitag (28.2.) in die Werkhalle des Union 
Gewerbehofs, Huckarder Straße 10–12. 
Die zwanglose Geburtstagsfeier mit Infor-
mation, Netzwerken und Unterhaltung 
beginnt um 17 Uhr. Um 19.30 Uhr wird 
Dominik Bloh (geb. 1988) aus seinem 
Spiegel-Bestseller „Unter Palmen aus 
Stahl“ lesen, den er noch als Obdachloser 
lebend auf kleinen Zetteln schrieb. Der 
Eintritt ist frei.

Prominentenstammtisch 
des DBS 20/50

Der Dortmunder Boxsport 20/50 e.V. (DBS 
20/50) veranstaltet am Mittwoch (26.2.) 
seinen 153. Prominenten-Stammtisch mit 
der Künstlerin Sabina Wiggershau und 
Sternekoch Jürgen Greinus im Vereins-
lokal „Haus Puschnik“, Grotenbachstraße 
48, in Hombruch. www.dbs2050.de

Co-Working testen

Das Gründerinnenzentrum Dortmund 
bietet Frauen und ihren Gründungsteams 
die Gelegenheit, Co-Working für sich aus-
zuprobieren. Sie können testen, ob sie 
sich an einem wechselnden Arbeitsplatz 
mit anderen Co-Workern oder im Gemein-
schaftsbüro mit ihrem Team wohlfühlen. 
Interessierte Gründerinnen können sich 
mit einem realisierbaren Geschäftskon-
zept um einen Co-Working Gutschein im 
Wert von 700 bis 1.200 Euro bewerben. 
Weitere Informationen sowie der Bewer-
bungsbogen online auf www.gruenderin-
nenzentrum-dortmund.de

Stammtisch für 
Social-Entrepreneurship 

Der Stammtisch für Social-Entrepreneur-
ship trifft sich in den ungeraden Mona-
ten an jedem vierten Montag um 17 Uhr 
in der Werkhalle des Union Gewerbe-
hofs, Rheinische Straße 143, (27.1. und 
23.3.20). Hier kommen Gründer*innen, 
etablierte Sozialunternehmer*innen, 
Wirtschaftsförder*innen und alle am The -
ma Interessierten zusammen. 
Anmel dun gen: socialstartup@stadtdo.de

Nicht nur die spektakulären archäologischen 
Funde wie der römische Goldschatz auf dem 
Gelände der ehemaligen Unionbrauerei 
öffnen kleine Fenster in die Vergangenheit 
Dortmunds. Auch vermeintlich unscheinbare 
Funde aus der jüngsten Epoche erzählen 
Stadtgeschichte. So auch die in der Lan-
gen Straße gefundenen Kochutensilien. Bei 
Erdarbeiten am Fernwärmenetz stießen die 
Archäologen auf das kleine Fundensemble 
aus dem Zweiten Weltkrieg. 

Wie viele Straßen wurde auch die Lange 
Straße nach dem Krieg verbreitert. Die vor-
handenen Gebäude wurden, sofern sie nicht 
durch den Krieg zerstört waren, bis auf das 
Straßenniveau abgetragen und deren Kel-
lerräume mit Kriegsschutt verfüllt. In einem 
dieser mit Kriegsschutt verfüllten Keller an 
der Ecke Friedrichstraße entdeckten die Ar-
chäologen in einer Nische einen Kochtopf 
mit Deckel, eine Kasserolle, Reste einer 
Pfanne, drei Esslöffel, eine Schöpfkelle und 
eine kleine braune Flasche mit der Einprä-
gung „Dauermilch“ und der Maßangabe 
0,25 l. Ein Stempel auf dem Flaschenbo-
den verrät, das Produktionsjahr der Glas-
fl asche war 1942.

Die Häuser in diesem Abschnitt der Langen 
Straße waren vermutlich schon bei einem 
der ersten Großangriffe im Mai 1943 zerstört 
worden, denen auch Propstei-, Petri- und 
Liebfrauenkirche zum Opfer fi elen. Geschirr, 
Besteck und Milchfl asche lagen „geordnet“ 
in der Kellernische. Dies lässt vermuten, 
dass es sich dabei nicht um Gegenstände 
handelt, die als Kriegsschutt in die Kellerver-
füllung gerieten. Vielmehr wird es sich wohl 
um eine absichtliche Deponierung in dem 
noch benutzten Keller handeln. Dank des 
Produktionsstempels der Glasfl asche und 
den Angaben aus den historischen Quellen 
lässt sich das Zeitfenster für die Deponierung 
zwischen 1942 und Mitte 1943 eingrenzen. 
Vielleicht hatte man das kleine Depot als 
Notreserve für Situationen angelegt, in denen 
der Keller längere Zeit zum Schutz vor Bom-
benangriffen aufgesucht werden musste?

Selbst wenn die Besitzer*in eines der 
5.579 Bombenopfer war, die das Standes-
amt bis 1945 zählte, hätte vermutlich je-
mand der Überlebenden diese Dinge wei-
tergenutzt. Offensichtlich war die Nische 
schon während des Krieges unzugänglich 
verschüttet worden. 

Küchenuntensilien werfen 
Schlaglicht auf den Krieg

Bei Erdarbeiten unter der Langen Straße gefunden

Die „kleine Küche“ aus dem Kellerraum unter der Langen Straße 
Foto: Denkmalbehörde Dortmund, Ingmar Luther
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Folge dem Strom.
Unser Strom Grün aus 100 % erneuerbaren Quellen

≥ dew21.de/stromgruen
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Köstlichkeiten aus vielen Ländern
Abendrealschule gibt ein Kochbuch heraus

„Fünf sind geladen, zehn sind gekommen, 
gieß‘ Wasser zur Suppe, heiß‘ alle willkom-
men“ – dieses deutsche Sprichwort steht 
auf der ersten Seite eines Kochbuches, das 
Studierende und Schulpersonal der Abend-
realschule mit Unterstützung der Bezirksver-
tretung Innenstadt-West entwickelt haben. 
In dem Heft fi nden sich Vorspeisen mit rät-
selhaften Namen wie „Nudelsalat 2.0“ oder 
„Kartoffelsalat mal anders“, Hauptspeisen 
mit klangvollen Bezeichnungen wie „Kib-
beh Darawisch“, „Injeras“, „Bigos“ oder „Fli“ 
sowie Desserts „Westfälische Quarkspeise“, 
„Baklava“ oder ein portugiesisches Gebäck. 
Pfefferpotthast fehlt genauso wenig wie 
rheinische Döppekooche oder österreichi-
sche Marillenknödel.

Bei den Schulfesten ist den Verantwortlichen 
aufgefallen, wie vielfältig das Speisenange-
bot ist, das die Studierenden beisteuern. So 
entstand die Idee, die Rezepte für alle aufzu-
schreiben. Das Buch bietet zu den Rezepten 

Fotos und immer wieder kleine Geschichten 
rund um die Rezepte. Da das Kochbuch zum 
kulinarischen Austausch beitragen soll, feh-
len auch deutsche Lieblingsrezepte nicht. 
Über die Rezepte soll ein besseres Verste-
hen und ein verstärktes Miteinander der 
vielen Kulturen entstehen. Darin sehen die 
Verantwortlichen, Schulleiter Falko Grunau 
und Schulsozialarbeiter Driton Gashi, einen 
ganz konkreten Beitrag zum friedlichen Mit-
einander, zur Völkerverständigung und zur 
Integration. Das Buch „Die Abendrealschule 
kocht– So schmeckt Vielfalt!“ ist gegen eine 
kleine Spende für die UN-Flüchtlingshilfe in 
der Schule erhältlich. 

Abendrealschule-Max-von-der-Grün
Weiterbildungskolleg der Stadt Dortmund
Rheinische Straße 69
44137 Dortmund
Tel. 0231 5029-427
abendrealschule@stadtdo.de
www.ars-do.de Zwei Beispielseiten aus dem liebevoll gestalteten Koch
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www.fortmann-rohleder.de
Huckarder Straße 8–12 I 44147 Dortmund I T. 0231 8820574

Westenhellweg 81 • 44137 Dortmund
Mo-Fr 8.30 - 19.00 Uhr • Sa 9.00 - 19.00 Uhr

Tel./WhatsApp 0231 84 01 00 90
schwanen@ausbuettels.de

UNABHÄNGIG | PERSÖNLICH | INDIVIDUELL

*Bitte beachten Sie bei der Benutzung von WhatsApp unsere Hinweise zum Datenschutz. Diese 

erhalten Sie in unseren Apotheken oder unter www.ausbuettels.de/datenschutz

E-Rezept?

Bei uns einlösen!

 – Termine nach Vereinbarung –

Eine Aquaponik-Anlage steht jetzt in der Cafeteria des Westfalen-
Kollegs. Die Urban-Gardening AG baute das System am Nikolaustag 2019 unter 
der Anleitung der Urbanisten dort auf.  Bei Aquaponik handelt es sich um eine 
Kombination von Aquakultur (Fischzucht) und Hydroponik (Pfl anzenproduktion 
im Wasser) in einem geschlossenen Kreislaufsystem. Die Anlage wird etwa 
einen Monat benötigen, um sich einzuspielen, erst nach den Weihnachtsferien 
werden dann auch Goldfi sche in die Anlage gesetzt. Das System soll in erster 
Linie Küchenkräuter für den Cafeteria-Betrieb produzieren. Foto: Westfalen-Kolleg 

buch der Abendrealschule mit Geschichten, Bildern und Rezepten
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Mit über 2.000 Veranstaltungen 
bietet die VHS Dortmund wieder 
ein abwechslungsreiches Programm:

  Elementarbildung, Mathematik 
und Schulabschlüsse

  Beruf und Wirtschaft

   Sprachen und interkulturelle 
Bildung

   Politik, Gesellschaft und Ökologie

  Kunst, Kultur und Kreativität

  Psychologie und Pädagogik

   Gesundheit

  VHS.nach Maß

Es erwarten Sie Kurse und Seminare, 
Workshops und Exkursionen, interes-
sante Vorträge und vieles mehr ...

Jetzt 
anmelden!

Entdecken Sie sich selbst!

Beratung und Anmeldung 
zur Abendrealschule

Die Abendrealschule Max-von-der-Grün, Rhei-
nische Straße 69, nimmt ab Januar 2020 
wieder Anmeldungen zum nachträglichen 
Erwerb von Schulabschlüssen (Hauptschulab-
schlüsse und Fachoberschulreife) entgegen. 
Der Schulbesuch ist für diese staatliche 
Schule kostenlos. Das Semester beginnt 
am 4. Februar 2020. Unverbindliche Bera-
tungstermine können unter Tel. 50-29424 
vereinbart werden. 

Tai-Chi im Krautscheid-Haus

Einen Kurs in Tai-Chi bietet das Eugen-
Krautscheid-Haus, Lange Straße 42, immer 
montags von 12 bis 13 Uhr an. Tai-Chi ist mit 
seinen langsamen und fl ießenden Bewegun-
gen zur Gesundheitspfl ege und Entspannung 
geeignet. Zehn mal 60 Minuten kosten 30 
Euro. Anmeldung und Infos unter Tel. 0231 
39 57 20

Tablets und Smartphones 
mit Android

Um den Umgang mit Android-Tablets und 
-Smartphones geht es in einem Kursangebot 
im Eugen-Krautscheid-Haus, Lange Straße 
42. Anfänger werden immer donnerstags 
(16.1. bis 13.2.) jeweils von 9.30 bis 12 
Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr geschult. Ein 
Fortgeschrittenen-Kursus schließt sich vom 
20.2. bis 19.3. an. Auch hier fi ndet der Kursus 
immer donnerstags von 9.30 bis 12 Uhr und 
von 13.30 bis 16 Uhr statt. Anmeldung und 
Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Weiberfastnacht mit Andreas Heldt

Auf das Karnevalswochenende können sich 
Interessierte am Weiberfastnachts-Don-
nerstag (20.2.) ab 14.30 Uhr im Eugen-Kraut-
scheid-Haus, Lange Straße 42, einstimmen. 
Bei Musik von und mit Andreas Heldt wird 
gesungen und getanzt. Eintritt: 4 Euro. An-
meldung und Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Ehrenamtliche mit 
Sprachkenntnissen gesucht

Der ambulante Kinderhospizdienst „Löwen-
zahn“ des Forums Dunkelbunt sucht drin  gend 
Ehrenamtliche mit Kenntnissen in verschie-
denen Sprachen für Übersetzungsdienste. In 
Dortmund leben Menschen aus 160 Natio -
nen und es werden 150 Sprachen gespro-
chen. Aktuell sind beim Ambulanten Kinder- 
und Jugendhospizdienst Löwenzahn Familien 
angegliedert, die Russisch, Arabisch oder 
Türkisch sprechen. 

Machen Sie mit! 
Schicken Sie uns einfach Ihre Idee zu einem Thema!
Wir freuen uns auf Ihre Beiträge und Themenvor-
schläge. Oder schreiben Sie Ihren Beitrag. Senden Sie 
ihn mit Foto(s) an:

luebbers@medienbuero-luebbers.de

Wir bedanken uns an dieser Stelle 
ganz herzlich und ausdrücklich 
für die fi nanzielle Unterstützung, 
mit der die Herausgabe dieser 
Ausgabe ermöglicht wurde, bei:

UNION GEWERBEHOF

INGENIEURBÜRO UTEK
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Heimatverein Dorstfeld 
feiert runden Geburtstag

30 Jahre Heimatverein Dorstfeld – das muss 
gefeiert werden. Der Einladung zu einer 
Jubiläumsveranstaltung auf der Zeche Zol-
lern II/V  folgten 35 Mitglieder des Vereins 
für Orts- und Heimatkunde Dorstfeld e.V.. 
Nach einer Führung durch „das Schloss der 
Arbeit“, wie die Zeche auch genannt wird, 
versammelten sie sich zu einem Erinnerungs-
foto vor der ältesten unter Denkmalschutz 

stehenden Industrieanlage Deutschland: der 
Maschinenhalle. Anschließend wurde bei 
Kaffee und Kuchen im Restaurant „Pferde-
stall“ geplaudert. Während Gründungsmit-
glied Hans Urbaniak die ersten Projekte in 
Erinnerung rief, gab der Vorsitzende Peter 
Fuchs einen Überblick über die laufende 
Arbeit des Vereins. 

Text: Peter Fuchs, Fotos: Elke Torspecken

Gründungsmitglied Hans Urbaniak berichtete 
über die ersten Projekte des Vereins.

Die langjährige Kassiererin des Vereins, 
Gerda Haus, wurde besonders geehrt.

Marketing für die Pink-Floyd-
Ausstellung ausgezeichnet

Das Dortmunder U ist im November für seine 
Kampagne zur Pink-Floyd-Ausstellung mit 
dem „PR Report Award“ für die Kommuni-
kationskampagne „The Pink Floyd Exhibi-
tion: Their Mortal Remains“ ausgezeichnet 
worden. Verliehen wurde er in der Kategorie 
„Event- und Livekommunikation“. Der Preis 
ist eine der renommiertesten Auszeichnun-
gen der deutschsprachigen Kommunika-
tionsbranche. Bereits im Juni wurde das 
Dortmunder U für sein Marketing rund um 
die Pink-Floyd-Ausstellung beim Markenpreis 
des Rates für Formgebung, dem „German 
Brand Award“, ausgezeichnet. 

Selbstbewusste Frauen

Das Bildungswerk der Vielfalt, Beuthstraße 
21, lädt im März zu einer Reihe „Politisch, 
sozial, selbstbewusst, FRAUEN. Stark im 21. 
Jahrhundert“ ein.  An drei Donnerstagen zei-
gen drei Rednerinnen was politisch, sozial 
und selbstbewusst für sie bedeutet und wie 
entscheidend ihr Leben mir ihren Haltungen 
und ihrem Wirken verbunden ist. Die Termine 
im einzelnen: 

5.3.2020 Fatumo Korn Von NALA e.V. spricht 
über ihr Motto: Bildung statt Beschneidung!

12.3.2020 Meale Tolu, Journalistin, stellt ihr 
aktuelles Buch „Nicht ohne meinen Sohn“ vor.

19.03.2020 Maria Fernanda Herrera, Akti-
vistin, gibt Einblick in die Kulturgeschichte 
von Müttern und Machos Lateinamerikas.

Um Anmeldung wird gebeten unter Tel. 0231 
28678-165. Die Reihe wird aus dem Quar-
tiersfonds Unionviertel gefördert.

Die fi tte Mittagspause 
geht weiter

Die fi tte Mittagspause mit aktivierenden, 
konzentrations- und aufmerksamkeitsför-
dernden Übungen fi ndet auch im neuen Jahr 
immer mittwochs von 12.30 bis 13.15 Uhr 
im Haus der Vielfalt, Beuthstraße 21, Raum 
C6, statt. Einfach vorbeikommen.

 Tibetanisches Heilyoga

Im Rahmen seiner Gesundheitskurse bietet 
das Eugen-Krautscheid-Haus, Lange Straße 
42, einen neuen Kurs in tibetanischem Heil-
yoga (Lu Jong) an. Immer dienstags von 8 bis 
9 Uhr können Interessierte Körperbewusst-
sein und Wohlbefi nden steigern. Lu Jong ist 
für alle Altersgruppen geeignet. Zehn mal 60 
Minuten kosten 30 Euro. Anmeldung und 
Infos unter Tel. 0231 39 57 20

Für den Kauf von Schlafsäcken spendete die Handarbeitsgruppe 
des Eugen-Krautscheid-Hauses einen Teil ihrer Erlöse aus dem Verkauf ihrer Handar-
beiten an die Obdachloseninitiative Gast-Haus. Das ganze Jahr stricken, häkeln und 
handarbeiten die Frauen für den guten Zweck. Gesa Harbig vom Gast-Haus e.V. nahm 
die Spende in Höhe von 250 Euro entgegen. Foto: Eugen-Krautscheid-Haus
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Ganzheitliche Behandlung 
von Kindern und Erwachsenen

Praxis für Ergotherapie
Adlerstraße 21b
Telefon (0231) 16 54 222
www.ergotherapie-kowalski-riemann.deU
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bureau für kommunikation
uwe von schirp

Kommen Sie auf den PUNKT!Kommen Sie auf den PUNKT!

TexteTexte mit PUNKT, Komma und  mit PUNKT, Komma und 
Semikolon. Semikolon. 

Auf den PUNKT:  Auf den PUNKT:  
Setzen Sie auf Setzen Sie auf 
Konzept und StrategieKonzept und Strategie. . 

PUNKTuelles PUNKTuelles Coaching,  Coaching,  
WorkshopsWorkshops  oder komplette oder komplette 
SeminareSeminare??

Hier sind Sie richtig! Hier sind Sie richtig! PUNKTPUNKT..

bureau@von-schirp.de
0157 555 14 199
www.von-schirp.de

Mit journalistischem Blick - 
gute Texte für Print und Web.    

Medienbüro
Gesine Lübbers

www.medienbuero-luebbers.de

G l a s r e i n i g u n g  •  D i e n s t l e i s t u n g e n

Endlich wieder
freie Sicht bis

Island
Glasreinigung im 
■ Büro
■ Geschäft 
■ Privathaushalt 

oder als Gutschein
■ Muttertag
■ Vatertag 
■ Geburtstag

André Glaß
02 31/810 410

01 72/231 98 98
www.glass-klar.de
glass@glass-klar.de

glass-klar
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FutureClub – Machen 
macht Bock

Kulturelle Bildungsangebote für Kinder 
und Jugendliche im Dortmunder Westen

Natur, Kochen, Bewegung, Kreativität und vieles mehr können Kinder und 
Jugendliche beim FutureClub der Urbanisten erfahren und lernen. Das Bil-
dungsprojekt richtet sich an junge Menschen aus der westlichen Innenstadt 
Dortmunds und den angrenzenden Nachbarbezirken. Das fünfköpfi ge Team 
im FutureClub gestaltet Freizeit und fördert die Talente junger Menschen. 
In spannenden Angeboten können Kinder und Jugendliche Neues auspro-
bieren, ihre Fähigkeiten stärken, Interessen entwickeln und Erfolge erleben. 

Das Besondere am FutureClub ist, dass er keinen festen Ort hat, son-
dern die Angebote mobil und kostenlos sind. Sie fi nden dort statt, wo sich 
die Kids aufhalten – in den Räumlichkeiten verschiedener Institutionen im 
Stadtteil sowie im öffentlichen Raum. Der FutureClub ist mit seinem vielfäl-
tigen Angebot in verschiedene ThemenClubs aufgeteilt.  

Die Urbanisten e.V. führen mit finanzieller Unterstützung des Lan-
des Nordrhein-Westfalen und des Europäischen Sozialfonds diese kos-
tenlosen Bildungsangebote des FutureClubs in Einrichtungen der offe-
nen Kinder- und Jugendarbeit, Schulen, Kindertagesstätten und im 
öffentlichen Raum durch. Zusammen mit Kindern und Jugendlichen, 
Lehrer*innen, Schulsozialarbeiter*innen und Pädagog*innen plant das 
Projektteam Workshops, mehrwöchige Workshopreihen, Projektwochen 
und vieles mehr. Das Team des FutureClub ist per E-Mail erreichbar unter 
futureclub@dieurbanisten.de
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Wenn die Kleinen die Größten sind: Fast dreißig Kinder 
folgten der Einladung der Spar- und Bauverein eG und der Unionviertelzeitung in die 
Wichtelwerkstatt auf der Dortmunder Weihnachtsstadt. Eine Stunde selber backen 
und dann für die noch duftenden Plätzchen auch eine eigene Verpackung basteln – 
das war kein Problem für die fünf- bis neunjährigen Gewinner. Und trotz des miesen 
Wetters haben sich die Erwachsenen zwischendurch mit einem heißen Glühwein auf-
gewärmt und ausgetauscht. Aus ganz verschiedenen Stadtteilen kamen die jüngsten 
Weihnachtsbäcker*innen Dortmunds und nahmen stolz ihre süßen Leckereien mit. 
Foto: Spar- und Bauverein

Büro gesucht?
Wir haben zwei Büroplätze für jeweils 150 Euro 
ab Januar 2020 im KALEIDOSKOP zu vergeben.

Wenn du Interesse hast in entspannter Büro-
atmosphäre im KALEIDOSKOP zu arbeiten, dann 
ruf gerne an, komm vorbei und schau dir die 
Räumlichkeiten in der Wilhelmstraße 38 an.

info@kaleidoskop-raumfuergespinste.deinfo@kaleidoskop-raumfuergespinste.de

Aktionen für eine 
sozial-ökologische Wende 

 Das Zukunftsforum Dortmund tagte im 
November in der Werkhalle. Die rund 30 
Teilnehmenden, darunter auch das Bun-
destagsmitglied Marco Bülow, wollen einen 
konkreten Beitrag zur sozial-ökologischen 
Wende leisten. Diskutiert wurden drei Pro-
jekte: Wege zum kostenlosen ÖPNV, „Tag des 
guten Lebens“ und „Essbare Stadt & Dort-
mund grüner“. „Der Tag des guten Lebens“ 
ist eine nicht kommerzielle Idee aus Köln, 
dessen wichtigstes Merkmal eine autofreie 
Zone ist. Die Idee „Essbare Stadt / Grünes 
Dortmund“ stammt aus der kleinen engli-
schen Stadt Todmorten. Öffentliche Flächen 
sollen nicht kommerziell zum Anbau von Obst 
und Gemüse genutzt werden. Die Ernte soll 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden. 
Weitere Informationen unter: 
https://zukunft forum-dortmund.de 

Besuch im WDR-Lokalstudio

 Zum WDR geht es für Interessierte mit dem 
Eugen-Krautscheid-Haus, Lange Straße 42. 
Am Dienstag (24.3.) öffnet ab 10 Uhr das 
Studio Dortmund für die Gruppe sein Türen. 
Teilnehmende erfahren Wissenswertes 
über die Technik und haben die Möglich-
keit, „Radio zu sehen“. Die Führung dauert 
rund zweieinhalb Stunden. Teilnahmegebühr 
ist 1 Euro. Anmeldung und Infos unter Tel. 
0231 39 57 20

Buch über Dorstfeld 
während der 

Weimarer Republik
Der Lehrer und Heimatforscher Nils Kowa-
lewski hat ein Buch „Dorstfeld während der 
Weimarer Republik“ geschrieben. 

Es bildet den Auftakt zu einer geplanten 
Publikationsreihe über Dorstfeld in der NS-
Zeit.  Schwerpunkte des Buches sind u.a. die 
Revolution und Putsch-Versuche nach dem 
Zusammenbruch des Kaiserreichs 1918, 
die Ruhrbesetzung 1923/1924, die Wirt-
schaftskrise und die politische Polarisierung. 
Das Buch hat 116 Seiten und beinhaltet 
bisher unveröffentlichtes Bildmaterial. Der 
Druck wurde unter anderem mit Mitteln des 
Stadtbezirksmarketings Innenstadt-West 
sowie des Quartiersfonds Innenstadt-West 
mitfi nanziert. 

Das Buch ist für 8 Euro in zahlreichen 
Dorstfelder Geschäften sowie mit der ISBN 
978-3-00-064474-0 auch in der Bonifatius-
Buchhandlung in der Innenstadt erhältlich. 
Der gesamte Erlös aus dem Verkauf geht 
an den Förderverein St. Barbara Dorstfeld.

24 Stunden Notdienst

0231 91 456 555

Rheinische Straße 110, 44137 Dortmund 
Fon: 0231 914565-0  
zentrale@pinger-sicherheit.de

www.pinger-sicherheit.de 

Schlüsseldienst • Einbruchschutz   
Alarmanlagen • Zutrittskontroll- 
systeme • Schließanlagen  
(mechanisch/elektronisch)  
Tresore • Videoüberwachung  
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„Nordwärts“ – mit alternativen Antrieben
Die IGA-Bahn soll das Unionviertel mit dem Nordwesten verbinden

Bislang kennzeichnet das Unionviertel eine 
West-Ost-Achse: die Rheinische Straße. Auf 
ihr und zum Teil unter ihr transportieren 
Kraftfahrzeuge und Stadtbahnen Menschen 
und Güter in die City und hinaus. Auf dem 
ehemaligen Hoesch-Gelände entsteht bald 
Neues – ein urbaner Raum mit Wohnungen, 
zukunftsfähigem Gewerbe und dem künfti-
gen Fachhochschul-Campus. 

Zu Beginn des neuen Jahrzehnts ist klar: 
An Ende der Dekade wird die West-Ost-Ori-
entierung aufgebrochen sein: Die Stadtent-
wicklung geht „Emscher nordwärts“. Zent-
rale Bedeutung hat hier die Internationale 
Gartenschau (IGA) 2027 – und mit ihr eine 
räumliche Öffnung gen Norden. Und das 
auch in Sachen Verkehr.

Ganz im Westen des Unionviertels er-
hält die Verkehrsachse Dorstfelder Allee – 
Huckarder Straße – Hülshof – Emscheral-
lee ein ebenso historisches wie  innovatives 
Pendant: die IGA-Bahn. Sie verbindet den 
südlichen Zipfel des „Zukunftsgartens“ mit 
seinem nördlichen Ende. Hier, an der Grenze 
zwischen Ober- und Niedernette, liegt heute 
schon der Bahnhof Mooskamp.

Er ist das Dortmunder Nahverkehrsmu-
se um, betrieben von der Verkehrshistorischen 
Arbeitsgemeinschaft der Dortmunder Stadt-
werke. Der Verein pfl egt – im wesentlichen 
– alte  Straßenbahnen. Die verkehren heute 
schon zu Besichtigungsfahrten zwischen 
Ellinghausen und Huckarde.

Zur IGA soll die Schienen-Trasse über 
knapp fünf Kilometer bis an die Rheinische 
Straße zu einem neuen Stadtbahn-Halte-
punkt führen. Und das ohne Oberleitung. 
Ein Forschungsprojekt des Bahnbetriebs-
werks Mooskamp, der Expertenrunde „Smart 
City Dortmund“ und der Fachhochschule er-
forscht derzeit, wie der Antrieb der Bahnen 
alternativ erfolgen kann – etwa aus einer 
Kombination von Wasserstoffmotor und 
Batterie-Management. 

Dabei richten sich die Planungen nicht 
allein auf das sechsmonatige Event „IGA 
2027“, sondern auf nachhaltige Verkehrslö-
sungen. Die IGA-Bahn könnte langfristig zwi-
schen dem Unionviertel und Nette pendeln. 
Und es geht um die Verbindung von Natur- 
und Landschaftsräumen. Auch für die Frei-

zeitnutzung könnte die Bahn – neben dem 
Emscherweg für Fußgänger und Radfahrer 
– einen Anschluss an das Emschertal her-
stellen. Und damit die Lebensqualität auch 
im Unionviertel sowie im neuen Quartier auf 
dem HSP-Areal steigern.

Bei der IGA selbst ist die Bahn zum Bahn-
hof Mooskamp die zentrale Verbindung zwi-
schen den kostenpfl ichtigen Haupteingängen 
am „U-Tor“ im Süden und dem Mooskamp im 
Norden. Vorbei am „Hansa-Brückenzug“ in 
Huckarde (der markanten Eisenbahnbrücke 
an der Franziusstraße), an der Kokerei Hansa 
und am Deusenberg fährt die Bahn zu den 
Schaugärten, die zentrales Element jeder 
Gartenschau sind. Die Schaugärten grenzen 
unmittelbar an den Bahnhof Mooskamp und 
den Nordeingang des  IGA-Zukunftsgartens.

Der Bahnhof Mooskamp soll ein zentraler Verkehrsknotenpunkt der IGA werden. Foto: Uwe von Schirp

Text: Uwe von Schirp
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Nach einer Reise um die halbe Welt holt 
Dann Wilkinson an der Abendrealschule 
an der Rheinischen Straße seine Fachober-
schulreife nach.

Krasser können Gegensätze kaum sein. 
Dann Wilkinson lebte 16 Jahre in einem Dorf 
im Osten Australiens. 10.000 Einwohner. Vo-
gelgezwitscher überall. Rundherum Wasser, 
das zum Angeln, Schwimmen und Boot fah-
ren einlädt. „Meine Heimat ist harmonisch, 
friedlich, naturbelassen“, erzählt Wilkinson.

Seit fünf Jahren lebt und arbeitet Dann 
Wilkinson in Dortmund. Der 23-Jährige ist 
Tänzer im Ballett des Dortmunder Theaters, 
lebt im dicht besiedelten Dortmund und holt 
an der Abendrealschule im Unionviertel seine 
Fachoberschulreife nach. Er kommuniziert 
mittlerweile fl ießend deutsch. Der Besuch 
der Abendrealschule bedeute ihm viel, sagt 
er. „Ich empfi nde es nicht wie eine Pfl icht, 
sondern als Privileg, hier zu studieren. Es 
macht echte Freude.“

Dann Wilkinsons Weg von „Down under“ 
an die Rheinische Straße führte über Ham-
burg. Als er mit 16 dort ankam, sprach er 
Englisch und kam aus Sidney. 26 Stunden 
Flug. Alleine. One way, also ohne Rückfl ug-
ticket – mit dem Ziel, hier sein Ballettstu-
dium zu vollenden. Das hatte er in Sidney 
begonnen und einen großen Wettbewerb 
gewonnen. Der Beginn seiner internationa-
len Karriere, die ihn 2014 zum Dortmunder 
Ballett führte.

Wenn Dann Wilkinson sich heute nach 
acht Stunden Tanztraining am Theater zur 
Abendrealschule ins Unionviertel aufmacht, 
braucht er dafür vielleicht neun Minuten. In 

seiner Heimat dauerte sein täglicher Schul-
weg zehnmal so lang. Täglich fuhr er vom idyl-
lischen Dorf am Wasser nach Newscastle: 
90 Minuten hin, 90 Minuten zurück. In der 
Großstadt besuchte er die High School of 
Performing Arts – eine staatliche Schule 
mit Pfl icht-Schwerpunkten in Tanz, Musik 
und Schauspiel. 

Wilkinson sprach Englisch. „Australien ist 
wohl ein sehr multikulturelles Land“, sagt er.  
„Aber wegen der Isolation und Entfernung 
des Landes in Bezug auf den Rest der Welt 
und insbesondere die Länder in Europa, be-
schäftigt es sich nicht wirklich mit auslän-
dischen Sprachen.“ Das änderte sich auch 
bei John Neumeier in der Schule des Ham-
burger Balletts nicht. „Obwohl alle Aushänge 
und Schilder auf Deutsch waren, haben wir 
Schüler uns nur auf Englisch unterhalten. Da-
mals war es mir und den meisten am wich-
tigsten, erst Schulfreunde zu fi nden und mit-
einander klarzukommen, bevor wir mit dem 
Deutschlernen begannen.“ Dann Wilkinson 
gibt zu: „Die ersten drei Jahre war ich auch 
nicht sehr motiviert, Deutsch zu lernen.“ Er 
las Kinderbücher.

Das änderte sich in Dortmund. Das neue 
Mitglied des Ballett-Ensembles entschloss 
sich, in eine Wohngemeinschaft zu ziehen. 
„Ich wollte mit meinen deutschen Mitbewoh-
nern sprechen.“ Mehr noch: „Schon immer 
hat mir Deutsch als Sprache sehr gut gefal-
len. Der Klang gefällt mir, die Struktur und 
der Inhalt der Sprache. Ich fi nde die Sprache 
wie eine Kombination von Mathematik und 
Dichtkunst.“ Dann Wilkinson scheint in sei-
ner neuen Heimat nicht nur angekommen 
zu sein. „Was mir an den Deutschen am 
besten gefällt sind ihre Prinzipien und ihre 

Moral. Sie sind respektvolle, selbstlose, ru-
hige, geduldige, einfühlsame und verständ-
nisvolle Menschen.“ 

Die trifft der Tänzer und Schüler auch 
am Abend in der Schule – multikulturell. 
„Ich bin in einer Klasse mit Menschen aus 
Deutschland, Australien, Polen, Syrien und 
Afghanistan“, erzählt er. „Wir sind alle mit 
der gleichen Motivation dort und haben ein 
gemeinsames Ziel, welches wir anstreben. 
Dabei spielen unsere Herkunft, unsere Kul-
tur und unser sozialer Status nicht die ent-
scheidende Rolle.“  

Er ist beeindruckt von der Arbeitsmoral der 
Abendschüler. „Unter diesem Aspekt kann 
man in dieser Schule Geduld lernen und den 
Blick für berufl iche Weiterentwicklung schär-
fen. Dort werden Träume nicht aus den Augen 
verloren.“ Trotz der Doppelbelastung. „Es ist 
für mich an manchen Tagen anstrengend, 
nach dem Tanztraining die nötige Energie 
und Konzentration in der Schule aufzubrin-
gen. Aber alle meine Lehrer und Mitschüler 
unterstützen mich dabei, die Motivation und 
die Freude am Unterricht aufrecht zu erhal-
ten. Die Atmosphäre ist sehr ermutigend 
und einladend.“

Und so schaut er, der aus der Idylle Ost-
australiens um die halbe Welt gereist ist 
und an der Abendrealschule im Unionvier-
tel seine Schullaufband vollendet, in die Zu-
kunft: „Jeder Schüler und jede Schülerin 
kann nach dem Abschluss mit Stolz auf eine 
Zeit zurückblicken, welche sie mit Fleiß und 
Ausdauer bestritten haben. Sie haben Fähig-
keiten erlangt, die ihnen in ihrem weiteren 
Leben noch mehr helfen werden.“

Dann Wilkinson
Erst Tanzen und Trainieren auf großer Bühne – 

dann Büff eln im Unionviertel
Text: Uwe von Schirp
Foto: Gerd Schubert
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Rheinische Straße 210
44147 Dortmund
Telefon 0231 913042-80

www.cleanin.de
Treppenhausreinigung SonderreinigungUnterhaltsreinigung Glasreinigung

Gebäudereinigung
ein Inklusionsbetrieb der integra GmbH

cleanin

sparkasse-dortmund.de

Entschei-
den ist 
einfach.

Weil die Sparkasse verant-
wortungsvoll mit einem 
Kredit helfen kann.

Sparkassen-Privatkredit.
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500 Euro, das ist die Hälfte des Erlöses des gemeinsamen Sommerfestes der 
Volkshochschule (Abteilung Schulabschlüsse) und des Westfalen-Kollegs. Dieses Geld 
übergaben im November Lehrende und Studierende an das „Gast-Haus“. Richard 
Bettmann, der als Sozialarbeiter maßgeblich an der Betreuung der wohnungslosen 
Gäste beteiligt ist, nahm den Geldbetrag dankend entgegen. Aktuell sind Geld- und 
Sachspenden besonders willkommen, da das „Gast-Haus“ im Rahmen der Winternothilfe 
Schlafsäcke, warme Kleidung, Hygieneartikel und Thermosfl aschen an seine Gäste 
weitergibt. Täglich wird das Gasthaus von ca. 500 obdachlosen Menschen frequentiert. 
VHS und Westfalen-Kolleg spendeten bereits zum vierten Mal die Einnahmen ihres 
gemeinsamen Sommerfestes an diese Einrichtung. Foto: Westfalen-Kolleg 

Kreativmarkt zu Ostern

Zum Kreativ- und Ostermarkt lädt das Eugen-
Krautscheid-Haus, Lange Straße 42, am 
Sonntag (22.3.) von 11 bis 16 Uhr ein. Zahl-
reiche Hobbykünstler bieten Frühlings- und 
Osterdekorationen, Schmuck, Geschenk-
artikel und vieles mehr an. Der Eintritt ist 
frei. Anmeldung und Infos unter Tel. 0231 
39 57 20

Der kuratierte Kleiderschrank 

Wie kann man im Wissen um vorherrschende 
Probleme von Umweltverschmutzung und 
Arbeitsbedingungen der Textilindustrie 
den Spaß an Mode und schönen Dingen 
behalten?
Die Kinder- und Jugendetage im Dortmun-
der U, UZWEI, bietet Raum für die Debatte 
und Auseinandersetzung mit der eigenen 
konkreten Lebenswelt. Sind Do it Yourself 
(DIY), Second Hand, Slow Fashion oder ein 
Capsule Wardrobe  mögliche Alternativen? 
In begleitenden Workshops, einer Nähstube 
und einem offenen Fotostudio zur Selbstdar-
stellung oder Inszenierung von Instagram-
Botschaften kann man ausprobieren, stöbern 
und entdecken und so einer ganz eigenen 
Haltung zum Thema auf die Spur kommen. 
Das Projekt „Der kuratierte Kleiderschrank – 
zwischen Modelust und Modefrust“ wird am 
Donnerstag (12.3.) um 18 Uhr eröffnet und 
läuft bis zum 28. Juni. www.aufderuzwei.de

Gärtnern in der Stadt

Zwei Kurse rund um urbanes Gärtnern bietet 
das Evangelische Erwachsenenbildungs-
werk Westfalen und Lippe e.V. in Koopera-
tion mit den Urbanisten in der Manufaktur, 
Huckarder Straße 10–12, an. Am Samstag 
(15.2.) fi ndet von 10 bis 16 Uhr der Praxis-
Workshop Urban Gardening „Grüne Inseln 
und summende Hotels“ statt. Am Samstag 
(28.3.) werden bei „Pimp your Balkon“ u.a. 
Hochbeete für Balkone gebaut. Die gebauten 
Sachen können anschließend mitgenommen 
werden. Information und Anmeldung bei 
Uwe Optenhövel Tel. 0231 5409-42, uwe.
optenhoevel@ebwwest.de, www.ebwwest.de

 Studierende zeigen 
Ihre Design-Arbeiten

Installationen zum Thema Klimawandel sind 
von Mittwoch (25.3.) bis  Samstag (28.3.) 
im Rahmen der Ausstellung PODEST des 
Fachbereichs Design in der FH Dortmund, 
Max-Ophüls-Platz 2, zu sehen. Gezeigt wer-
den auch noch weitere kreative Einzel- und 
Kursarbeiten.

 Entspannen und boxen – das ist die neue Formel für ein Training beim 
Dortmunder Boxsport (DBS) 20/50.  Das neue Entspannungsboxen stärkt den Körper 
und macht den Kopf frei. Durch das Schlagen können sich die Freizeitsportler*innen 
hemmungslos gehen lassen und austoben. Aggressionen und Arbeitsfrust lassen sich 
mit Leichtkontaktboxen besonders wirksam kompensieren und außer des Sandsacks 
muss dabei niemand harte Schläge einstecken. Das Training übernimmt Übungsleiter 
Francesco Solimeo. Das Entspannungsboxen (ab 30 Jahre) fi ndet jeden Dienstag von 20 
bis 21.30 Uhr in der Turnhalle der Tremonia-Schule, Lange Straße 84, Nähe Westpark, 
statt. Weitere Informationen unter www.dbs2050.de. Foto: DBS 20/50 
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Gewinner gekürt, aber der Wettbewerb geht weiter
Nordstern hilft Unternehmer*innen im „nordwärts“-Gebiet

Der Nordstern-Unternehmenswettbewerb 
hat sich in den vergangenen 13 Jahren als 
feste Größe in Dortmund etabliert. Auch 
2019 wurden aus knapp 100 Bewerbun-
gen wurden 15 Geschäftskonzepte aus der 
Dortmunder „nordwärts“-Gebietskulisse 
ausgewählt. Unter denen, die sich beworben 
hatten, waren auch Black Plastic, Rheinische 
Straße, und Puls 190, Lange Straße.

Der Nordstern richtet sich an bestehende 
Klein- und Kleinstbetriebe sowie Unterneh-
men, die ihre Ideen im Wettbewerbsgebiet 
umsetzen wollen. Das Wettbewerbsgebiet 
umfasst die „nordwärts“-Gebietskulisse; 

also die Stadtbezirke Huckarde, Mengede, 
Eving, Scharnhorst, Innenstadt-Nord sowie 
Teile der Stadtbezirke Lütgendortmund 
und Innenstadt-West. Über die Zeit wur-
den viele Geschäftskonzepte entwickelt, 
beraten und umgesetzt. Alle Teilnehmen-
den werden von einem externen Unterneh-
mensberatungsbüro (ProPlan) gecoacht 
und bei der Erstellung der Businesspläne 
unterstützt. In Zusammenarbeit mit Frank 
Lunke (ProPlan) werden individuelle Busi-
nesspläne erarbeitet und anschließend 
einer Jury, die sich aus Vertreter*innen 
lokaler Einrichtungen (Wirtschaft, Banken, 
Kammern, Verwaltung) zusammensetzt, zur 

Prämierung vorgelegt. Und auch in 2020 
geht es weiter mit dem Nordstern. Der Wett-
bewerbszeitraum erstreckt sich auf das ge-
samte Jahr. Die Teilnahme an dem Wett-
bewerb ist kostenlos. Darüber hinaus sind 
attraktive Geldpreise ausgelobt. Für wei-
tere Informationen steht Projektmanager 
Dirk Dziabel im „nordwärts vor ort“-Büro,  
Mallinckrodtstraße 2 zur Verfügung. Tel. 
0231 28673913 und E-Mail dirk.dziabel@
stadtdo.de  

https://www.dortmund.de/de/leben_in_
dortmund/nordwaerts/nordstern/index.html

Die Gewinner*innen des Nordstern 2019  Foto: Privat

Die Hälfte des Erlöses des Sommerfestes, 500 Euro, 
erhielt die Aktionsgemeinschaft Solidarische Welt (ASW) Anfang 
November bei einer Informations- und Diskussionsveranstaltung 
des Westfalen-Kollegs und der Volkshochschule. Jacqueline Santos, 
Projektleiterin der Nichtregierungsorganisation FASE aus Brasilien 
und Aktivistin für die Rechte von Kleinbäuerinnen, indigener Bevöl-
kerung und Frauen, berichtete über ihre Arbeit in der Amazonas-
region im Nordosten Brasiliens, informierte über deren derzeitige 
wirtschaftliche Erschließung und die Konsequenzen für Umwelt und 
Bevölkerung . Foto: Westfalen-Kolleg

Über zwei Spenden konnte sich der ambulante 
Kinderhospizdienst Löwenzahn des Forums Dunkelbunt auf 
seinem Jahresfest freuen. Udine Leithe überreichte 2.183,73 
Euro vom Frauen-Golfturnier des Dortmunder Golfclubs 
Reichsmarkstraße an Thorsten Haase und Beate Schwedler 
vom Ambulanten Kinder- und Jugendhospizdienst Löwen-
zahn. Marita Pickrun und Gunda Oesingmann übergaben 
1.500 Euro vom Inner Wheel Club Hörde, die bei einem 
Konzertabend und einem Flohmarkt zusammengekommen 
waren (v.l.).  Fot o: Cornelia Link
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Seit mehr als 20 Jahren steht ein Laden-
lokal an der Rheinischen Straße leer. Aber 
nur scheinbar: Als Michael Vollmer sein 
Fleischerei-Fachgeschäft schloss und die 
Schaufenster mit Papier abklebte, endete an 
der Rheinischen Straße 138 nur der Verkauf. 
Der Firmensitz blieb. Michael Vollmer führt 
den Traditionsbetrieb in zweiter Generation.

Dort, wo früher die Hoescharbeiter in der 
Pause für Mettbrötchen, Frikadellen oder 
Fleischwurst anstanden, stehen nun Maschi-
nen. Auf der anderen Seite der früheren Ver-
kaufstheke ist jetzt ein Kühlhaus – eben dort, 
wo die Fleischerei-Fachverkäuferinnen Kote-
letts klopften, Wurst schnitten und fragten 
„Darf’s ein bissken mehr sein?“. Ein Hand-
werksbetrieb im Wandel: Als Hoesch dicht 
machte und sich die Bevölkerungsstruktur im 
Viertel wandelte, rentierte sich der Verkauf 
nicht mehr. Der Firmensitz blieb. Er wuchs 
sogar noch an. Michael Vollmer benötigte 
Platz – auch durch stetig gestiegene Auf-
lagen. Die Umkleide der Fleischer siedelte 
in den Keller um. Vollmer vergrößerte das 
Kühlhaus. Arbeitsabläufe, Liefer- und Verar-
beitungswege des Fleisches nehmen streng 
kontrollierte Wege. 

Auch das dahinterliegende Gebäude an 
der Klemensstraße gehört zum Firmensitz. In 
seiner ehemaligen Wohnung ist mittlerweile 
das Büro von Michael Vollmer – und Lager-
platz für ausrangierte Waagen und Maschi-
nen. Im Gebäudekomplex schlägt der Puls 
des fl orierenden Handwerksbetriebs. Neben 
dem Fleischermeister arbeiten drei Gesellen 
an der Rheinischen Straße. Hier zerlegen sie 
die angelieferte Ware, kochen oder räuchern 
sie zu Wurst. „Für Dortmunder Verhältnisse 

kann man das fast ein Kompetenzzentrum 
nennen“, sagt der Firmenchef. Das klingt 
nur vordergründig übertrieben. Denn Voll-
mer ist einer von nur 14 noch verbliebenen 
Fleischereifachbetrieben in Dortmund und 
Hagen. Anfang der 1970er Jahre waren es 
allein in Dortmund noch 700 Betriebe. 

Der Verkauf erfolgt mittlerweile ausschließ-
lich im Süden der Stadt: in Wellinghofen und 
Hombruch. In der Hombrucher Filiale arbeitet 
ein weiterer Fleischermeister. In der Wurst-
küche stellt der Fachbetrieb nicht nur die 
westfälische Spezialität „Möpkenbrot“ her, 
die auch die Märkte der Rewe Dortmund 
verkaufen. An der Hombrucher Grotenbach-
straße bereitet das Team zudem Fingerfood, 
Appetithappen und die Spezialitäten für kalt-
warme Büfetts zu. Der Partyservice ist Voll-
mers zweites Standbein.

In Stoßzeiten, wie in den Wochen vor Weih-
nachten, greift Michael Vollmer auf je einen 
pensionierten Fleischermeister und -gesel-
len zurück. Insgesamt arbeiten in „Vollmer’s 
Fleischerei und Partyservice“ 25 Frauen und 
Männer. „In den Wochen sind wir dann bei 
einer Auslastung von fast 100 Prozent“, sagt 
der Inhaber.

Expansion ist trotzdem kein Thema: „Das 
ist nicht mein Ziel.“ Denn Vollmer setzt auf 
Qualität. Und das 

ohne Abstriche. Schweinefl eisch bezieht er 
allein vom Landwirt Wiesmann in Selm-Bork. 
Der Bauer füttert seine Schweine mit Brot-
trunk. Außerdem werden die Ställe zweimal 
täglich mit Brottrunk vernebelt. Das erhöht 
die Widerstandsfähigkeit der Tiere; die Fut-
terverwertung ist besser; vor allem aber ist 
der Fleischgeschmack intensiver. Zudem wei-
den die Schweine, und im Stall stehen sie 
auf Stroh. Wiesmann bringt sein Schlacht-
vieh selbst zum privaten Schlachthof nach 
Unna: für die Tiere stressfrei – auch das wirkt 
sich auf die Qualität des Fleisches aus. Und 
beim Rindfl eisch von einem Landwirt aus 
Duisburg geht bei Vollmer nur Fleisch von 
Färsen – von weiblichen Rindern, die noch 
nicht gekalbt haben – über die Ladentheke. 

Michael Vollmer muss es wissen: Denn 
er ist ausgebildeter Fleischsommelier. Und 
er kennt die Wünsche seiner Kunden: „Re-
gionalität, Tierwohl und Nachhaltigkeit“. 
Zudem beobachtet er Trends: die Vorlieben 
der wachsenden Barbecue-Gemeinde etwa. 
„Die Szene schätzt Dry Age oder Entrecôte.“

So traditionell der Betrieb – so modern 
ist bei Vollmer der Service: „Wir haben die 
Vollmer-App“, sagt der Inhaber. Dort fi nden 
Kunden aktuelle Angebote, den wöchentli-
chen Menüplan – und einen direkt en Kon-
takt zum Chef: „Sag’s dem Vollmer“.

Metzgerei Vollmer 
Kompetenzzentrum für Fleisch- und Wurstgenuss

Michael Vollmer baute den Stammsitz der Fleischerei an der Rheinischen Straße zu einem 
Kompetenzzentrum für Fleisch- und Wurstgenuss um. Fotos: Uwe von Schirp

Text: Uwe von Schirp
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Straßenreinigung ___ EDG: 9111-111 und EDG-App Dreckpetze
Für die Reinigung von vielen Straßen, Gehwegen und des Straßenbegleitgrüns sowie 
die Leerung der Straßenpapierkörbe ist die EDG zuständig. Sollten Sie Verunreini-
gungen beobachten, wenden Sie sich bitte an die EDG.

Müll auf Wegen und Plätzen ___ EDG: 9111-111 und EDG-App Dreckpetze
Private Mülltonnen dürfen nicht auf öffent lichen Gehwegen abgestellt werden. 
Sperrmüll muss bei der EDG angemeldet werden (9111-111). Die einfache 
Gebühr für eine Sperrmüllentsorgung beträgt 20 Euro. 
Sollten Sie dennoch „wilde Müllkippen“ oder die Verschmutzung von Container-
standorten beobachten, melden Sie die entsprechenden Orte bitte der EDG. 
(https://www.edg.de/de/service/maengelmelder.htm). Weitere Infos erhalten 
Sie beim Umweltamt (50-25562) oder der EDG (www.edg.de).
Hundekot ___ Ordnungsamt, Service und Bürger telefon: 50-28888
Hunde dürfen Straßen und Anlagen nicht verunreinigen. Alle die Hunden ausführen 
sind zur sofortigen Beseitigung von Verunreinigungen verpfl ichtet. Hierzu können 
sie einfach den Kot mit einer Plastiktüte aufnehmen und zugeknotet im nächsten 
Abfalleimer entsorgen. Das Bußgeld beträgt mindestens 75 Euro.

Ratten ___ Ordnungsamt, Service und Bürger telefon: 50-28888
Wenn Sie Ratten auf städtischen Grundstücken sehen, melden Sie dies bei der 
Stadt. Das Tiefbauamt führt im Rahmen von jährlichen Großaktionen im gesamten 
städti schen Kanalnetz eine gezielte Be   kämpfung durch. 
Für die Bekämpfung von Ratten auf Privat grundstücken sind die Eigentümer*innen ver -
antwortlich, gegebenenfalls ist es ratsam, sich mit den Nachbar eigentümer*innen 
abzustimmen. 

Servicenummern
Bezirksbeamte

Gleich drei Bezirksbeamte 
teilen sich den Dienst 
im Unionviertel. Sie sind 
Ansprechpartner vor Ort 
und gehen in ihrem Bezirk 
Streife. Außerdem sind sie 
telefonisch zu erreichen:

Joachim Guckes 
Tel. 0231 132-1350

Marion Gerring 
Tel. 0231 132-1357

Bernd Hoffstedt 
Tel. 0231 132-2151

Bitte beachten Sie, 
dass bei Straftaten der

Polizei notruf 

110 
zuständig ist.

Joachim Guckes 
und Marion Gerring 
vom Bezirksdienst 
Fotos: Lübbers (o.), 
Polizei (u.)

Mit Ideen gesellschaftliche Probleme lösen -
das ist Social Entrepreneurship.

Die Social Startup Days bieten die Möglichkeit,
in einem zweitägigen Workshop

Kostenfreie Teilnahme!
Jetzt informieren und anmelden:

www.wirtschaftsförderung-dortmund.de/gruendung

Social StartupDays
Geschäftsideen für eine
bessere Zukunft

29. Februar und 01. März 2020
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Atelier Inicio
Die vielseitige Künstlerin Virginia Novarin 
arbeitet mit unterschiedlichen Materialien 
und Techniken. Bilder, Collagen, Zeichnungen 
und Skulpturen, wie die bunten Charakter-
köpfe, aber auch Schmuck entstehen so in 
dem ehemaligen Ladenlokal an der Paulinen-
straße,  Ecke Lange Straße. Für alle, die sel ber 
kreativ sein wollen, bietet die Künstlerin 
Kurse zu verschiedenen Themen sowie offene 
Atelierabende an.

Virginia Novarin – Atelier Inicio 
Paulinenstraße 48/Ecke Lange Straße
Tel. 0176 63024843 
www.novarin.de

Foto: Ellen Rohleder
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Handel und Wandel

Foto: Uwe von Schirp

„WW„W„W„WWWiriiiriiririrr iiiiiiiimppppmpppmpmppmpmppmppporrorooooro titititiitierrerere enenenenenn uuuuuuunsnsnnnsererre e e e WaWaWaWaaaarererereeee aaaauususuuu SSriri LLanankakaa““

„Suresh“ – Fisch aus 
dem Indischen Ozean
Es ist für Feinschmecker ein weiterer Hotspot 
im tamilischen Geschäftsviertel: Ende August 
öffnete „Suresh“ seine Tore – die zweite 
Filiale in Dortmund, neben dem Hauptge-
schäft in Asseln. „Wir führen Wildfi sche aus 
dem Indischen Ozean“, sagt Inhaberin D. 
Suresh, „Sie sind nicht gezüchtet.“ In den 
Kühltheken liegen ganze Fische, Filets und 
auch Meeresfrüchte.

Suresh
Rheinische Straße 54 
Öffnungszeiten: Mo–Sa von 10 bis 20 Uhr
Tel. 0231 95039551

Foto: Gesine Lübbers

 „Wir lil ebben uunsererenen J Jobob““

Zara‘s Hairdesign
Seit dem 1. August 2019 ist Zara Tepe mit 
ihrem Salon Zara‘s Hairdesign an der Rheini-
schen Straße. Die Friseurmeisterin und Dip-
lom-Coloristin ist von der Innenstadt ins Uni-
onviertel gezogen. Mit zwei Mitarbeiterinnen 
und einer Auszubildenden kümmert sie sich 
um die optimale Frisur für ihre Kund*innen. 
Gelernt hat sie bei „Mister Frank“. Zara und ihr 
Team arbeiten nur nach Terminvereinbarung.

Zara‘s Hairdesign
Rheinische Straße 139
Tel. 0231 1237543
Öffnungszeiten: nur nach Terminvereinbarung
https://zarashairdesign.mytreatwell.de/
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Faires Wohnen mit Sparbau.
In der Genossenschaft zu Hause.

2018
Albrechtstraße

Sparbau modernisiert
die Heinrichstraße

2020

2019
Paulinenstraße

Ein Quartier im Wandel – wir arbeiten für Sie weiter 
an Dortmunds jüngstem und lebendigstem Quartier!

Nach erfolgreicher Modernisierung in der 
Albrechtstraße und der Paulinenstraße beginnt 
2020 die Modernisierung des 108 Wohnungen 
umfassenden Hausbestands in der Heinrichstraße.

Wir freuen uns darauf!
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